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(FsrwsprE .«, Rr . 6.»
«rfcheim tLglich mit Ansüahmr dê Tagev nach Emm- und Frlertcgrn.

Krtir ?8w Bleet-fisHir durch die Pop frei ts« Hass l-ezog«» 3,12 Mark , zum Abholen von der Dost 2,60 V-o.cit- Mr PsKiM-Naltr« mrö BiMbß'rlirilrrSz«« uehMrs TeheLsr >-"^ «Lî .NMtß « grLSHrKr die Äaskmkks«Mrkn-s8r kvd« d« «r 'Ktvmrf f4r Avstrüsueser aus dem Freistaat Oiderlsnrg 30 Psg„ für «mtzerhald de« Freistaats « shuesd« 35 Pfg . UrtlkLMt« tostep 1 Mt . dk Koü!« I LLH« vs «rrrittng« arn jeweiliges« Drvckrtsge ; größere  Anzeige» werben «c« Lage vorher erdeten.JA» ist« Mlcksadr üMSAiswsi«t»K«fü»dttr GKMMch« « dck üriue Berdindiichdeit übemommen. — Jedes Wurechl auf Radatt geht verlor«», « es» Ak-rftzts-TröL-«» durch grrlchlliche AUt« M ><-LetagezopM« «ü>« r mLIe«. N̂«Soo»schMe« - r? Mufgab« der Jrrsrrotm werde» uach MSgllchtettücritcLfichjlgl, «iae GewSß« fidr de» vrekragte» Wstz wird jrdvch nicht übenromme».
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Aötehnen oder verhandeln?.
Unstimmigkeiten unter den Alliierten.

Die Pariser Blätter lassen erkennen, daß es nach
Prüfung der deutschen Gegenvorschläge zu beträchtlichen
Unstimmigkeiten unter den Verbündeten gekommen ist.
Zwar sucht die Pariser Presse die Öffentlichkeit noch
immer mit dem Hinweis zu trösten, daß schließlich die
Deutschen doch unterzeichnen würden , und sie beruft sich
auf eine (als Fälschung festgestellte) Äußerung Erzbergers,
Laß man „doch unterzeichnen werde ", aber ein großer Teil
der Blätter läßt bereits durchblicken, daß man den Ver¬
handlungsweg beschreiten werde, um zu einem Abschluß
zu kommen. Natürlich beharrt man darauf , daß die
Hauptpunkte des Vertrages bestehen bleiben, gibt indes
zu, daß Nebendinge geändert werden sollen. Jedenfallswird die Antwort der Verbündeten am Ende der Woche
dem Grafen Rantzau übergeben werden. Inzwischen hat
Clemenceau bereits die Antwort aut verschiedene deutsche
Noten überreicht.

Tic Ncugruppicrung der Entente.
Uber die diplomatische Lage wird aus amerikanischer

Quelle berichtet : Wllson hat jetzt die Rolle des Vermittlers
zwischen Deutschland und den Alliierten auf sich ge¬
nommen und besürwortet bei den Alliierten eine Änderung
der hauptsächlichsten Bedingungen . In fünf Punkten ist
Präsident Wilson zu Zugeständnissen geneigt. Sie be¬
treffen : 1. die oberschlesische Frage , in der Präsident
Wilion die deutsche Forderung einer Volksabstimmung
unterstützt; 2. Danzig . Der Präsident stimmt mit den
Deutschen darin überein , die Stadt zu einem Freihafen
zu machen: 3. den Völkerbund . Wilson hat die unmittel¬
bare Zulassung Deutschlands immer gewünscht. Lediglich
Frankreich sträubt sich ernstlich dagegen, während England
und Italien nichts dagegen einzuwenden haben ; 4. die
Bestrafung des Kaisers . In dieser Frage ist Präsi¬
dent Wilion zu seinem früher eingenommenen Stand¬
punkt zurückgekehrt, euren Prozeß gegen den früheren
Monarchen abznlehnen ; 6. die Schadenvergütung . Es ist
wahrscheinlich, daß die Bestimmungen über die Schaden¬
vergütung nunmehr aue -Ehrlich umschrieben werden , und
zwar bis zu einem Betrage , der die ungefähre Summe
angibt.

Die Stimmung in England.
Die Mitglieder deS englischenKabinetts Chamberlain,

Balkour, Cecil, Bonar Law , Fisher und Montague , die in
Paris eingetroffen sind, hielten mit Lloyd George eine
Beratung ab. Sie unterrichteten den Ministerpräsidenten
davon, daß sowohl die Liberalen wie die Arbeiterpartei
Englands die Deutschland auserlegten finanziellen und
wirtschaftlichen Bedingungen für zu hart und unausführbar
halten. Lloyd George erklärte , daß er dem Viererrat zur
Verbesserung des Vertrags und zu Zugeständnissen in der
Entschädigungsirage raten werde. Auch wenn Deutschland
hartnäckig bleibe, werde er nicht für Verschärfung der Be¬
dingungen eintreten.

Präsident Ebert über die Lage.
Kein Regierungswechsel in Aussicht.

In einer Unterredung , die Reichspräsident Ebert
einem Vertreter der Deutsch. Allgem. Ztg . gewährte , sprach
er sich dahin aus , daß die Staatsmänner der Entente eine
ungeheure Verantwortung auf sich laden, wenn sie einen
Frieden der Gewalt diktierten . Der Reichspräsident er¬
klärte zum Schluß : „In der feindlichen Presse wird öfter
die Meinung vertreten , daß bei Aufreckterhaltung der von
der Entente vorgejchlagenen Friedensbedingungen das
jetzige Mtnlsterkabinett zurücktreten und durch andere,
Sur Unterschrift bereite Männer ersetzt werden würde , io
daß dann die Schwierigkeiten schnell behoben werden
würden . Hierbei wird aber vergessen, daß nach unserer
vorläufigen Reichsoerfassung der Friedensschluß durch
Reichsgeietz erfolgen muß. also durch Übereinstimmung
von Nationalversammlung und Staatenausschub : die
Nationalversammlung hat sich mit so erdrückender Mehr¬
heit tür den Standpunkt der Regierung ausgesprochen,
der Staatenausschuß stellte sich einmütig auf diesen Boden,
w da;, ich mir nicht vorstellen kann, wie ein in die er
Frage anders denkendes Kabinett das nach der Verfassung
Notwendige Vertrauen der Nationalversammlung finüeuromlle."

Frankreichs Rechnung.
Was Deutschland zahlen wird.

In einer Unterredung mit einem Vertreter des
«Marin " meinte der französische Finanzminister Ribot,
Deutschland werde bis 1821 der Entente 25 Milliarden
Frank ohne Zinsen zahlen. Nach Abzug aller Kosten
weiden nur 10 Milliarden zur Aufteilung unter
die Alliierten kommen, wovon Frankreich die Hälite er¬
halten wird . Es ist anzunehmen , daß Deutschland bis
1926 weitere 4 Milliarden , von 1926 bis 1931 endlich
jährlich 1800 Millionen an Frankreich zahlen wird . In
derselben Zeit aber wird Frankreich etwa 90 bis 100 Mil¬
liarden auibringen muffen, um die Zinsen und die Kosten
der Wiederherstellung zu decken. Zum Schluß betvnie
Ribor, Frankreichs finanzielle Lage könne nur gebeßert
werden, wenn alle Alliierten eine absolute finanzielle
Solidarität bekundeten.

Erstes Btaii.
Hierzu ein zweites Blatt.

politische Rundschau, k
Deutsches Mich . «

Der Ncichsbanern - und Landarbeitertag in Gas â; »
hat eure Entschließung angenommen , in der es Herhl: I
Bei einer verfassungsmäßigen Festlegung und Reform der j
Räte Organisation ist der Landbevölkerung volle Gleich- »
berechtigung mit allen anderen Beoölkerungsgrnpven im
Staate zu gewähren . Innerhalb der Landbevölkerung
haben die verschiedenen Beruksschichten Anfpruch au:
Gleichstellung in der Vertretung in allen öffentlichen
Körperschaften . Bei jeder staatlichen Maßnahme , die d e
Landwirtschaft berührt , muß die Erhaltung und Kräftigung
der Erzeugung als oberste Nicht chvur dienen. Die Frei¬
heit der landwirtschaftlichen Betriebskraft ist unbedingt zu
wahren . Die gewählte Vertretung der deutschen Bariern-
und Landarbeiterräle ist von der Slaatsregierung bei der
Beratung und Bearbeitung aller das Näte -System und d'.s
Organisation der ländlichen Berufe betreffenden Gesetze
und Verordnungen hinzuzuziehen . Sie soll in n -gsre
Arbeitsgemeinschaft mit den alten Organisationen der
Landwirtschaft treten.

4- Tic obrrschlcfischcn Sozialdemokraten gegen dt»
Polen . Der oberschlesischeBezirks -Parteitag der" iozr^ -
demokratischen Partei nahm zur Polenfrage rinft -.mm -e
eine Entschließung an. in der es heißt : Der Parteitag
erhebt im Namen von 216000 Walern slammevd-w o, -;.
sprach gegen den Vergewa sigungsfriede », der dem d-nusch.-n
Volke au,gezwungen werden soll. Insbesondere st-stli
Parteitag eiumü .ig fest, daß der Anschluß an Polen su»
d>. obeischlesischeArbeiterichost geistigen und winscha ' f- 1
sichen Niedergang , neue Fesselung an das aboestresit, i
kapitalistsiche Joch bedeute. Von der Reichsregiernng er¬
wartet der Parteitag , daß sie alles tun wird , um da<
Weiter bleiben Lberichleffe s bei der deutschen Republik
erreichen, und gelobt, sie hier bei diesen Bemühungen munterstützen.

4- Die Vereinigung beider Neuh . Dem Vorsitzende» r
des Staatenaus 'chuffes ist cm Schreiben des Volksrate » r
und des Staalsrwes des Volksstaates Neuß zncregange». -
in dem die Verei » ?r>no der beiden Freistaaten Re»h «n r
einem Staat laut r :<-r mvrigeu Be,chlusses deS gemeinsamen !
Landtages mrtgeteilt wird S

* Zur Freigabe des Privatvermögens des Hause »! zKrettin . Das Prioatvermögen der Mitglieder des ehe* r>
maligen sächsischen Königshauses ist bekanntlich wieder !
jretgegeben worden . Es war zu Beginn der Revolution r
von der sächsischen Neoolutionsregierung beschlagnahmt »
worden , weil ein gewisser Zusammenhang zwischen dem !
königlichen Privatvermögen und dem Staatsoermögen oer- k
mutet wurde . Für die nunmehr erfolgte Freigabe kolnmt ;
zunächst auch nur der Teil des Privatvermögens in Be- ;
tracht , bei dem ein derartiger Zusammenhang nicht be- k
steht. Zum Privatoermögen des Königs gehört u. a. auch z
das Hausfideikommiß . Dazu zählen die in dem be- r
rühmten Grünen Gewölbe in Dresden und anderen könig- ^
liehen Sammlungen befindlichen Kostbarkeiten. Gold - und L
Silbergeräie und Porzellane , die Gemäldegalerie , die t
Kupferstich-, Naturalien -, Münz - und anderen Kabinette . 1
die Bibliothek usw. Es leuchtet ein. daß an der Erhaltung d
dieser Sammlungen für den sächsischen Staat ein großes ;
öffentliches Interesse vorhanden ist. Deshalb sollen über »
diese Teile des Hausfideikommiffes besondere Verein - !
barungen getroffen werden.

4 - Uber dre neuen Männer in der Preußischen Ver¬
waltung wird offiziös geschrieben: Über Stellenbesetzung
in der preußischen Verwaltung werden jetzt in der Press«
häufig irrige Nachrichten veröffentlicht. In einzelnen
Füllen scheinen diese unrichtigen Informationen der Press«
auf Versuche amtslüsterner Herren zurückzugeben, sich selbst
zu lancieren , in manchen anderen mag auch das Bestreben
mitspielen , die Regierung zu kompromittieren , indem man
ihr notori che Fehlgriffe der Besetzung zuschreibt. In die
letztere Kategorie von Jrrtümern mag die kürzlich ver¬
öffentlichte Nachricht gebören, der trübere Landrat von
Falkenberg , Freiherr von Reibnitz, seit dem Herbste
Sozialdemokrat , sei zum Regierungspräsidenten in Liegnitz
ernannt worden . Herr o. Reibnitz hat sich leit der Revo¬
lution aufs lebhafteste bemüht, Regierurigsnräsidenl zu
werden , er hat aber keinen der seitherigen Minister des
Innern , den Unabhängigen Dr . Breitscheid eingeschloffen,
zur Erfüllung dieses Wunsches zu bewegen vermacht. Dre -
Bezeichnung der zu ernennenden Landräte liegt in der i
Hand der neuen, demo' ratiich gewählten K eistage , nach -
deren Vorschlägen die Regierung , die der der Vermal-
tungsre orin den Landrat z>'M gewählten Kreisbeamten
machen will , schon jetzt nach Möglichkeit sich richten wird.

^ Maßnahme zur Herabsetzung - er Heercsstärke.
Bei Au nähme des Zugeständnisses der Herabsetzung der
Heeresstärke in unsere Friedensgegenvorw läge ist sich die
Negierung , wie sie erklären lä ' t, wohl bewußt daß unter
dieser Maßnahme die Fürsorge für Olfisiere . Un eroiffziere
»nd Freiwillige sowie für die Heeresbeamten nicht leiden
dürfe.

Ungarn.
X Einstellung - es rumänisch serbischen Vormarsches«

Die rumänischen und serbischen Truvpen Häven ihren
Vormarsch in Ost- bezw. Südungarn plötzlich eingestellt«
weil ihnen die Entente nicht genügende Zusicherungen in
der Frage des Landerweibs mache. Die in L-üdwest-
Ungarn in verhältnismäßig geringer Stärke vertretenen
fillnzösischen Truppen sind auch nicht mehr zuverlässig,
durch Eindringen sozialistisch-kommunistischerAnschauungenhat die Disziplin bei ihnen sehr gelitten.

Großbritannien.
X Militärische Sorgen . In einer Rede im Unterbau-

erklärte Ehmchill . daß in der britischen Armee eine ganz«
Anzahl von Meute , eien oorgekommen waien , von denen
eine *einen sehr ernsten Chirakier gehabt habe. Die Lag«in Indien habe große Besorgnisse verursacht und eriorder,
beträchtliche Verstärkungen . In Ägypten dauere di«
Spannung an. In der Türkei und den anderen moham¬
medanischen Ländern heirsche sehr ernste Unruhe und
Besorg!heit über das Schickml der mohammedanischen
Welt. Wenn der F -ieden bald unterzeichnet werde kr»m«
die Rheinarmee soiort von zehn au ) sechs Dunswueaherabgeretzt werden.
Bus Irr- und Ausland.

London. Die Kurden noidöstlich von Bagdad b -ffnden
sich in vollem Aufruhr  gegen die bri.iiche Herucrcitt.
Afghanen greisen entgegen früheren englischen Meldungen fort¬während an.

Lugano . Giornale d 'Jtalia " . das Organ Sonninos.
blähen. ^ ß Bernsiorff.  der früher,deutsche Botschafter m Waihington . für den deriNchen Bo«schaftervostenin Rom vorgesehen sein soll. .r

Die französischen „ Schieber - .
Berim « Von zuständiger Seite wird mitgeteilt , daß ükeranzöiischeBelatzungsbehörde vom Polizeidirektor in Wies--

waden ausdrücklich verlangt hat, dafür zu soraen, daß di,Plakate , die die Proklamation der Rheinischen Republik ent¬
halten.-nicht entfernt werden. Diese Forderung steht in merk¬würdigem Gegensatz zu dem von den Besatzungsbehördeil
immer wieder betonten „rein privaten und volkstümlichen̂ -
Charakter der Absplitterungsbewegung.

Maßnahmen gegen die Nhcknbündler.
Berlin . Heute nachmittag fand im Abgeordnetenhaus«

eine Konferenz zwischen Mitgliedern der Reichsrcgierunq-
Mitgliedern der preußischen Negierung und Abgeordnete»
statt , zwecks Beratung über Maßnahmen , mit denen ma»
den hochverräterischen Machenschaften und Umtrieben i»
Rheinland wirksam begegnen könnte.

Heimkehr deutscher Afrikaner.
Berkl». An amtlicher Stelle sind jetzt Nachrichten estt-

gefioffen, nach denen der Dampfer „Ehesten Castle" um dieMilte des Monats Mai von Daressalam atfabren sollte. Aul
diesem Dampfer wird den letzten noch im SchutzgebietDeutsch-Ostafrika befindlichenDeusichen die Heimreise ermöglicht. DerTan des Eintreffens in Rotterdam , das etwa Mitte Juni zrr
erwarten ist, wird noch bekannt gegeben.

Eine Erklärung Brockdorff -Nantzaus.
Berlin . Ein Vertreter der Nat .-Ztg . hatte in Ber«

saillcS eine Unterredung mit drm Grasen Rantzau , der rr«
klärtr , daß dir deutschen Gegenvorschläge ein gcmcinsa» e»
Ganzes bilden , von dein nichts algclnssc» werde » kann»
ohne alles zu gefährden . DaS Anerbieten von lOU Mil¬
liarden stelle die Grenze der deutschen finanfirllcn Leistungs¬
fähigkeit dar und mache auf lange Zeit ein Höchstmatz
deutscher Arbeit den Feinden dienstbar.

Der große Tag.
Basel . Nach einer Reutermeldung sollen die Beratung ?«

der All ierten über die deutschen Gegenvorschläge so be¬schleunigt werden , daß spätestens am 15. Juni die Unter¬
zeichnungdes Vorfriedensvertrages stattfinden kann.

Die Peitsche.
Bern . Reuter meldet , daß die für Deuischland be«

silmmien englischenLebensmittelschiffeso. lange zurückgehalten
weiden sollen, bis der Friedensvertrag unterzeichnet worden ist.

Di « Räumnng deS Baltikums.
Berlin . Wie verlautet , wird die Waffenstlllstandskom-msision demnächst in k-vaa eine neue Note über die Zurück¬

ziehung der deutschen Truppen im Baltikum überreichen. Sie
wird darin betonen, daß die deutscheRegierung unbedingtan ihrem Standpunkt festhalten müsse, daß die F -age der
Zurückziehung deutscherTruppen eine reindeutscheAngelegen¬heit lei, über die die Entente nicht bestimmen dürfe.

England besetzt Irland.
Sngano . Die Sinnfetner haben einen Bund mit den

irischen Gewerkschaften geschloffen, die eine „kölsche-
wi litebe Agitation " beireiben und auf die Errichtungvon Arbeiterräten in Irland binarbeilen. Infolgedessenbat die britische Regierung beschlossen. die von
den gemäßigten irischen Elementen gewünschten politischen
Reformen zurückzustellenund gegen die revolutionäre Agita¬tion durch militari,che Besetzung der Hauplorte Irlands vor-zugehen.

Generalstreik  in der gesamten norditalienischen BaumwoLindustne unnuttelbar bevor.
Budapest . Eine Verordnung des revolutionären real -«

tenden Rates seoi die allgemerne Webrvflicht  für ieüeL
muun.ichen Prcneiarier von 17 brs 45 Jahren fett.



—w Frankfurt a . M „ 2 . Juni . Die „Frankfurter
Zeitung " meldet aus Mannheim : Dr . Haase und Ge¬
sinnungsgenossen wollten gestern vormittag 10 Uhr in
Speyer die rheinische Republik ausrufen . Die empörte
Menge stürzte sich aus die Landesverräter . Haase soll
geschossen haben und wurde daraufhin derartig zugerichtet,
daß er im schwerverletzten Zustande vom Platz getragen
werden mußte . Aehnlich erging es auch seinen Spießge¬
sellen . Der Putsch ist vollkommen mißlungen und in
der Stadt herrscht eine gehobene Stimmung.

— In Biebrich  schlug ein Straßenbahnführer
einen französischen Offizier , der ihn zum Halten zwingen
wollte und mit der Reitpeitsche mißhandelte , derartig
mit der Führerkurbel über den Kops , daß der Offizier
sofort starb . Ta die französischen Soldaten wegen der
drohenden Haltung des Publikums nicht wagten , den
Straßenbehner zu verhaften , gelang es diesem, in das
unbesetzte Gebiet zu entfliehen.

— * Berlin . Der Streik, der in Paris immer grö¬
ßeren Umfang annimmt und auch in der Provinz ständig
wächst , scheint mit der Arbeiterbewegung in England und
Italien bei den Ententeregierungen ernste Besorgnis zu
erregen , besonders , da es sich zeigt, daß er sich nicht
mehr allein auf wirtschaftliche Forderungen beschränkt,
sondern auch politische dabei mitspielen , wie aus den
sozialistischen Blättern ersichtlich ist, die die Anerkennung
der russischen und ungarischen Räterepublik sowie einen
Cerechtigkeitsfrieden mit Deutschland verlangen.

UM HsimaS—Kür Me ASLMSK.
Westerstede, 4 Juni 1918

— ::: Wetteraussichten  für Donnerstag den 5.
Juni : Fortdauer der veränderlichen , kühlen , zu Regen¬
füllen neigenden Witterung wahrscheinlich.

F Wie groß das Ansiedlungsbedürfnis ist, zeigen
die zahlreichen Gesuche, die beim Kriegerheimstättenverein
für den Freistaat Oldenburg andauernd einlaufen . Leider
kann den wenigsten Eesuchett entsprochen werden , da die
ganze Siedlungsangelegenheit , für deren Gestaltung in
erster Linie auch umfassende staatliche und kommunale
Maßnahmen erforderlich sind, bisher noch nicht geregelt
werden konnte.

es- Unsere Polizei hatte Wind davon bekommen,
daß ein Einwohner in Felde sich schon seit längerer Zeit
zu einem „Hamsterer " entwickelt hatte . Bei einer am
vergangenen Sonnabend bei ihm vorgenommenen Haus¬
suchung wurden denn auch allerlei Hamsterwaren auf¬
gesunden . 270 Eier waren im Schweinekofen versteckt
und 2 Schinken im Immenschauer . Einen ganzen Sack
voll neuer Marine -Kleidungsstücke fand man in der Rähe
des Hauses im Roggen vor.

Zu dem Pserdediebstahl bei Landwirt F . Mayer
hier ist noch zu erwähnen , daß die beiden Diebe das
Pferd auf dem Markt in Jever zum Verkauf gestellt
hatten . Als die dortige Polizei , die von hieraus benach¬
richtigt worden war , die Spitzbuben festnehmen wollte,
waren sie gerade dabei , das Pferd zu verkaufen . Sie
sollen dafür 12 000 Mark gefordert haben . Das andere
Pferd hatten sie bereits verkauft . Die beiden Diebe,
zwei Gebrüder R . aus Augustfehn , befinden sich jetzt in
Jever hinter Schloß und Riegel . Das Pferd ist in
Jever aufgeftallt.

K Durch Anordnung des Direktoriums vom heutigen
Tage hat die Regelung ' des Verkehrs mit Eiern eine
Neufassung erhalten , die den Wünschen der Eierverkaufs-
gcnossenschaften und Geflügelhaltern nur noch die Ab¬
lieferung einer geringen Pflichtmenge gefordert wird , für
die den Hühnerhaltern ein Preis von 40 Pfg . je Ei zu
zahlen ist. Im übrigen soll in Uebercinstimmung mit
den Reichsvorschristen von jeder Zwangsbewirtschastung
der Eier in Zukunft abgesehen werden . Selbstverständlich
wird dabei vorausgesetzt , daß die Hühnerhalter auch beim
Verkauf weiterer Eier , wozu sie natürlich nur erst be¬
rechtigt sind, nachdem ihnen nach erfüllter Pflichtleistung
ein Freischein ausgestellt ist, bei der Preisforderung
Maß halten und die vom Landesdirektorium für aus¬
reichend erklärten Preise sich zur Richtschnur nehmen , da
sonst ohne Frage eine Zwangsbewirtschastung der ge¬
samten Eier wieder eintreten müßte . Denn die Aufrecht¬
erhaltung und eine Ausdehnung des freien Handels ist
nur möglich, wenn die Preisbildung sich in angemessenen
Grenzen bewegt und jeder Wucher vermieden wird.

'ff Mansi ». Haussohn Wilh . Eilers hier hat seine
zu Lindernerfeld belegene Besitzung , bestehend aus Wohn¬
haus und lO Scheffelsaat Ländereien , mit Antritt zum 1.
November für 5000 Mark an den Bahnarbeiter Steen-
h .cck zu Lindern verkauft.

) -( Edewecht. Auf die Einrichtung der Postkredit-
hriefe wird von neuem aufmerksam gemacht . Sie er¬
leichtern bei Reisen den Zahlungsverkehr wesentlich.
Wer einen Postkreditbrief hat , kann seine Geldmittel bei

-"/der Postanstalt des Deutschen Reichs in einfachster
-Weise ergänzen . Der Postkreditbrief kann unter Ein¬
zahlung der Summe , auf die er lauten soll, — Höchst-
betrag 3000 Mark — bei jeder Postanstalt bestellt werden.
Postscheükunden überweisen den Bettag von ihrem Post¬
konto auf ein für sie beim Postscheckamt anzulegendes
Postkreditbrief -Konto . Abhebungen — bis zu 1000
Mark an einem Tage — sind bei allen Postanstalten
Ics Deutschen Reichs zulässig. Als Ausweis ist. dabei
außer dem Postkreditbrief eine Postausweiskarte vor¬
zulegen . Die Gebühren sind sehr mäßig , außer der
Zahllattengebühr sind 60 Pfg . für die Ausfertigung und
10 Pfg . für jede Rückzahlung bis 100 Mark , 5 Pfg.
mehr für je 100 Mark bei höheren Beträgen , zu entrichten.

l

Bad Zwischenahn , 4 . Juni 1919.

ai Ter Schleichhandel mit Kartoffeln hat einen Um»
fang angenommen , baff die Belieferung der Bedarfskreise
ernstlich bedroht erscheint . Bielen , besonder « in üettNähe
der Großstädte gelegenen Kommnnalyerstänben werden
durch Lamsterfahrlen täglich mehrere tastend Zentner
Kartoffeln entzogen . DaS ReichSernäbrrmgSministerinm
ersucht daher durch Rundschreiben die Regierungen der
deutschen Freistaaten dringend , die Behörden nachdrücklich
nnzuweisen , von den Strafbestimmungen gegen die Er«
zeuger , die Kartoffeln in den Schleichhandel verkaufen,
rücksichtslos Gebrauch zu machen . Gegenwärtig begnügen
sich die Behörden vielfach mit der Beschlagnahme der zu
Unrecht verkauften Vorräte , lassen aber den Verkäufer
straffrei ausgeben . Eine Besserung der Derbällniffe kann
jedoch nur von einer scharfen Anwendung der geltenden
Strafbestimmungen auch gegen diesen erhofft werden . Die
Handhabe zum Einschreiten bietet die Verordnung über
die Kartoffeloersorgung vom 18. Juli ISIS , die bestimmt,
daß durch Rechtsgeschäft über die ffchergestsllten Mengen
nur zur Erfüllung der Verpfllchttmg zm Lieferung ver¬
fügt werden darf , und die Zuwiderhandlungen mit Ge-
fäuanis bis z» einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu
1V000 Mark oder mit einer dieser beiden Strafen bedroht.
Die Geldstrafe muß bei vorsätzlichem Veräußern von Vor¬
räten — hierzu gehö :t zweifellos der Verlaut den
Schleichhandel — mindestens dem zwanziat 'achen Wert der
V »rräie gleichlonimen . Nach der Verordnung über
tta ' toffeln vom 2. Sevtember 1918 sind all : KcnroR -ln
l-ch-ugkstelll mit Ausnahme derjenigen , die der Landwirt
«» s°in ?r eigenen Ernährung oder ru der seiner Ai - :-

w '' ' ' .cagehür '.gcn und zur Deckung icuces Laatgutbedaus

fl Augustfehn . Fernsprechanschluß erhielt unter Post - i
amt Augustfehn Nr . 33 Fritz Raabe , Bahnhofswirtschaft ,
Augustfehlt . ' s

— (b) Oldenburg , 3. Mai . Die Landesversammlung '
wird ihre Arbeiten bis Pfingsten nicht mehr erledigen j
können , sondern muß nach den Feiertagen noch wieder j
zusammentreten . Die zweite Lesung des Berfassungs-
entwurfs , die vermögensrechtliche Auseinandersetzung mit ;
dem Eroßherzog , sowie die Erledigung der noch in den j
letzten Tagen eingegangenen Vorlagen und Petitionen

nimmt noch längere Zeit in Anspruch . ^
— Das Tagesgespräch bildete hier heute der Ver - j

lauf der gestrigen Versammlung in der Rudelsbuxg über
die Lebensmittelvertcilung . Das Ergebnis der Versamm - ;
lung war für die Kommunisten wenig erfreulich . Der f

gesunde Sinn der Bürgerschaft trug hier den Sieg da - ^
von . Vorläufig bis zur nächsten Woche unterbleiben j
alle Demonstrationen und Ausschreitungen . Inzwischen
finden zwischen dem Direktorium und dein Landesarbeiter¬
rat Verhandlungen über Maßnahmen gegen den Schleich¬
handel und Wucher statt . Der Landesarbeiterrat besteht
auf seiner Forderung , daß den sämtlichen Arbeiterräten
Polizeigewalt zum Einschreiten gegen Schleichhändler und
Wucherer gegeben werden und ferner Volksgettchte ein¬
gesetzt werden , die auch Zuchthausstrafe verhängen können.
Im Direktorium bestehen noch ernste Bedenken , diesen
Forderungen zuzustimmen , wegen der Konsequenzen , die
sich ergeben , wenn die Arbeiterrüte Polizeigcwalt erhalten.
Im übrigen soll die Lebensmittelvetteilung von der
kommenden Woche an reichlicher werden.

—(b) Ottenburg , 3. Juni . In Brake sind 92000
Kilogramm amerikan . Speck zur Verteilung an die Be¬
völkerung des Herzogtums Oldenburg eingetroffen . Der
Speck wird gegenwärtig auf Trichinen untersucht und
wird daher erst im Laufe der nächsten oder übernächsten
Woche verteilt werden können . Jede Person (keine
Selbstversorger ) erhält ca . Pfund . Weitere größere
Specksendunaen sind von Amerika unterwegs . Auch
Reis wird erwartet . Die in den Proviantämtern auf-
gespeicherten Vorräte an Hafer sind von der Militär¬
verwaltung jetzt frei gegeben worden . Es werden Haser-
flocken daraus hergestellt und air die Bevölkerung verkeilt.
Auch Graupen und Gries kommen in größeren Mengen
zur Verteilung . Aus Holland treffen Kartoffeln (Zentner
35 Mark ) ein , die ebenfalls verteilt werden . — Rach
Wangerooge fuhren gestern etwa 40 kranke und schwache
Kinder ab , die in dem dortigen Kinderhospiz untcrgebracht
und vier Wochen lang gepflegt werden sollen . Im Juli
und August werden weitere Abteilungen dorthin ab¬
gehen . Auch das Hospiz in Dissen -Rothenfelde wird in
diesem Sommer ständig von einer größeren Schar kranker
Kinder aus unserem Lande besucht sein. Die Kosten
tragen verschiedene gemeinnützige Vereine.

— In ' das hiesige Untersuchungsgefängnis wurde
der Maler Friedrich Freese aus Tettens abgeliefert . Er
hat seine Frau mit einem Revolver erschossen, weil sie
mit einem Vahnarbeiter ein Liebesverhältnis eingegangen
war . Die Tat will er beabsichtigt und überlegt aus-
gesühtt haben . — Weiter in Untersuchungshaft genommen
wurde hier der Bahnhofsvorsteher Fiere aus Hohenkirchen,
dem große Verfehlungen im Schleichhandel zur Last gelegt
werden . Zahlreiche Personen sind hieran beteiligt

—* Oldenburg . Der Major v. Ludowig im Oldb.
Infanterie -Regiment Nr . 91 wird in Genehmigung seines
Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension zur Dis¬
position gestellt und zum Kommandeur des Landwehr¬
bezirks Aurich ernannt ; diese Ernennung gilt auch für
das Friedensverhältnis . Der Abschied wird bewilligt
dem Major Frhrn . v. Schorlemer der Reserve des Dra-
goner .Regiments Nr . 19 (Lingen ), früher in diesem Re¬
giment , mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des
gen . Regiments.

— * Jade , 2 . Juni . Ein Einwohner unserer Ge¬

meinde , ein begüterter Landmann , war ein großer Freund
von Kautabak . Obgleich er einen ansehnlichen Vorrat
davon in einem Kasten unter dem Bett verwahrte , so
beauftragte er seinen Knecht, ihm gegen gutctz Trinkgeld
Kvutabak zu verschaffen . Der Knecht tat nachdem Ge¬

bot seines Herrn , welcher den so geliebten Tabak regel¬
mäßig „verarbeitete " . Als er nun aber seinen Schatz
unter dem Bett prüfen wollte , war er verschwunden und
„ungetreue " Knecht auch." Dieser hatte dem Herrn seinen
eigenen Kautabak vertäust und obendrein noch ein Trink¬
geld erhallen . Der Knecht soll übrigens noch allerlei

auf dem Kerbholz haben.

— (o) Ut Ojtfrersland . Pfingsten naht , das Fest
der Freude . So süggst du ut , wenn du di mit 'n Wasch¬
lappen um de Schnut fieven Heft. Freide - , war
iß Freide ? Iß dat Freide , wenn dat Junkvolk up de
Danzdelen hsrumspringt ? Ne , alles andere ehrder as
Freide . 't iß nix anners , as de Danz mit den Dod,
as de Maler dat so dütliek in de Marienkarke in Lübeck
darftellt hct . Wi sllnd allemal fieberkrank un dar kann
man uns dat neet so hoch anreken , wat wi maken . Dit
Jahr , so hropten wi , füll Pingsten weer een Freidenfest
wesen , ut ousenden van Kehlen füll de Choral na boven
stiegen : Allein Gott in der Höh ' sei Ehr . . . . all Fehd
hat nun ein Ende , 't iß anners kamen . Ok de Natur
iß noch wiet toerügg , dar iß gien grei ov bleih . Kinners
ne , dat iß een Tied , dar wordt man sien goed Lune
twiet . Un toe all dit mut ok noch so mennigeen bitter
Hattelecd unnergahn . In Emden sgölt dat 3 Jahr un
4 Maanü old Söhntse Wilhelm van den Weertsmann
Schoon an de Waterkant , fallt in de Delft un verdrinkt.
De Liete iß bold sunnen , Dat ganze menschlieke Leben
iß wieder nix as Särge , Angst un Not , un wenn een
meent , nu kannst noch 'n Spier van d ' Leben hebben,
bumsdi , weg iß he. Tja , sowat sünd wi ja neet wennt,
man spintisiert eenmal stilvft — 't iß so. —

— (o) L er Der des israelitischen Wochenfestes
wegen auf Dienstag verlegte Biehmarkt war nur niäßig
beschickt. Händler hatten sich nur spärlich eingefunden.
Trotz schleppenden Handels sind die Preise weiter ge¬
stiegen . Es bedangen : hochtragende Tiere 2250 —3200
Märt , Milchkühe 2200 —2000 Mark , Rinder 1000 bis
3000 Mark . Nächster Markt am 11. d. Mts . —

Lehie Drahinachn'chien.
—w Versailles , 4 . Juni . Wie schon gemeldet,

streiken seit heute früh sämtliche Untergrundbahnangestellte,
Beamte und Arbeiter . Der gesamte Verkehr ruht . Wie
die Abendblätter mitteilen , haben in den Vormittags¬
stunden streikende Untergrundbahnangestellte begonnen,
Omnibusse und Straßenbahnen in Patts anzuhalten.
Nachmittags ruhte auch der ganze Betrieb dieser beiden
Verkehrsmittel . Die Bewegung greift immer weiter um sich.

In sämtlichen Vororten von Patts , wie Boulogne,
Billoncoutt und St . Denis , die große industrielle Mittel¬
punkte sind, haben sämtliche Metall -, Automobil - und
Flugzeugfabriken im Laufe des heutigen Vormittags
schließen müssen. In der französischen Provinz beginnen
sich jetzt auch in den Detachements vom Iura Bewegun¬
gen bemerkbar zu machen . Dabei erklären sämtliche
Blätter , daß der Streik in voller Entwicklung steht und
noch immer weiter um sich greifen wird.

—w Par >s , 4. Juni . Die „Libette " teilt mit , daß
die Lösung des Adriaproblems vertagt wurde , und daß
die ? serbisch-kroatisch-slowenijche Delegation die von
Wilson , Clemenceau und Lloyd George ausgearbeiteten
Vorschläge nicht angenommen hat.

—w W en, 4 . Juni . Blüttermeldungen zufolge
wirkte der Eindruck der Friedensbedingungen aus die in
Wien anwesenden Abgeordneten niederschmetternd.
Diese Bedingungen werden in ihrer gegenwärtigen
Fassung als unannehmbar und der Friede als ein
Hungerfriede bezeichnet.

—w München , 4. Juni . Heute früh wurde in
Schwabing der wegen Hochverrats gesuchte Student Ernst
Toller (geboren in Samotschin ) verhaftet.

HUe vir ArvailNon oeramwortltch Kurl Eller«  tu Westerstede
vruch lNld Verlag VW, Eberhard Nie«  in Westrrstrk'

ÄMliche VekamiLMüHrmgeL
Auf Grund drr 88 12 Nr . 1 und 15 Abs. 3 der

Bunde »rat »v«iordnung vom 25 . September , 4 November
1913 über die Errichtung von PieOprüfungsstrllen unv die
V« sorgung»t«orlung , der Verordnung über den Handel ml«
üebens - und Futtermitteln und zur B -kämpkung-de» Ketten
Handels vom 24 Juni 19 l6 , 16. Juli I9l7 , sowie d' S §
5 de» Höchstpreises tze, vom 4 . August I9l4 in der Fassung
drr B -kanntmachung vom 22 Mä >z 1917 Hut da» Direktorium
zur Regelusg de» Vrikshe » mit Eier « folgende»
bestimmt.

1.
Der E 'erhandel — mit Ausnahme des unmittelbare»

Verkauf» vom Erzeuger an den Verbrauch »! — ist nur d«»'
s nigen gestattet, die vor dem 1. Mai 1915 in der Prooini
Oldenburg mit Eiern gehandelt und von dem zuständige»
Amt oder Stadtinagistrat einer Stadt 1- Klasse einen
laubniischetn erhalten haben.

Ausnahri " weise kann mit Genehmigung des Direktorium»,
Abteilung de« Innern , auch solchen Personen der Ee, Handel
gestattet werden, die erst nach dem 1. Mat 19 >5  diese»
Handel angefacgrn haben.

2.
Zuständig für di« Erteilung der E ' laubnt « ist da ' senigt

Amt, derjenige Etadtmagisttat einer Stad ' 1. Klaffe in desse»
Bezirk der E 'erhändler seine gewerbliche Nederloffang hat.

E 'erhändler im Sinne dieser Verordnung find auch E!ek'
v:rkauss«ent!ffei>schaften und freie Vereinigungen zum gemein
samen Lterabiotz

Eiergroßhändlrr können für ihre Einkäufer Nebenkarte»
durch da» für die Ausstellung drr Ha«ipterlaubnt » zuständig»



Amt (SLadtmogMrat) i« brschrünkter Zahl erhalten . Erlaub-
«>ile und Nebenkarten können nach den B stimmungen der
«underraioerordnung vom 23 . S -ptember 19 ' S zur Fern-
Haltung unzuoeilWger Personen vom Handel (R .D .Bl .S . 603
entzogen werden , und zwar besonder » auch im Falle irr,
Aebrrtretllng dieser Verordnung.

3-
Jeder Hühnerhalter ist verpflichtet̂ von jedem Huhn

hj- zum 1. September d. I «. 8 Eier abzultefern, von denen
Mindesten, die Hälfte bi» zum 1. Zult d. Z «. abgeltefert
sein nu-ß.

Die Ablieferungspflicht erfährt folgende E -nsch' änkungen:
1. Hühnerhalter von 1 bi» 5 Hühner b.suchen keine

E >«r abzuliefern,
2. Hühnerhalter von mehr als 5 bi« IS Hühnern haben

von den über 5 gehaltenen Hühnern je 8 Eer
abzultefern.

3. Hühnerhalter von mehr als 15 Hühner haben von
sämtlichen Hühnern j< 8 Eier abzuliefern.

Der Pcri , für die von den Hühnerhaltern hiernach ab.
zuliefernden Eier wird auf 40 Pfennig und der Kleinhandel-
preis auf 46 Pfennig festgesetzt.

Die G-pflilgelzählung vom 1. März d. I ». ist bei
Berechnungder Ablieserung«pfl cht zu Grunde zu legen, soweit,
nicht nachweisbar seit der Z tt eine Verminderung der Zahl
her gehaltenen Hühner eingetreten ,st.

4.
Die E er sind an die Eierzentralen der Kommunalver-

Lände oder an die Eierverkaufigencsf -nschaften nach deren
Anweisungabzullesern. Diese Stellen werden ermächtigt, nach
erfolgter Ablieferung von 8 Eiern von jchem Huhn «ach
Maßgabe der Bestimmung unter Z ffer 3 den Geflügelhaltern
F,rischeine ouezustellen, durch w-tche diese berechtigt werden,
ihre weiteren Eier im freien Verkehr abzufetzen. ,

Ja die abzuliesernden Eier können d'esenigrn ringe
«chnit werden, die seit Jnkiafitrrtrn der Bekanntmachung
vom S. Mat d. Ir . nachwetrltch schon abgeltesert find.

S
Dir E 'erzesttralen der Kommunaloerbände und die E 'er

verkavfrgenossknlchastenstab oeipfl 'chtet, die adgelirferten E -er
tn bisheriger Weise der Landeseieistelle, Geschäftsabteilung,
zu Verfügung zu stellen und deren Anweisungen zu befolgen.

6. !

Jeder Eie,Händler hat über seinen gesamten Eierumsatz
und seine Ablieferungen an di- Landesrierstelle laufend und
genau Buch zu sübrrn . Er hat den Beauftragten der Landes
eierst,Vejederzeit Zutritt z« seinen Betrüb «,Lumen, Einsicht
tu dir Bücher und alle gewünschte Auskunst zu geben. .

7 . !
Der Versand von Eiern mit der Eisenbahn darf nur

aus Frachibriefrn der Lanvrsele »stelle geschehen. Zweite Aus¬
fertigungen der Frachtbriefe find von den Eierhändlern —
sirhe cbm Nr. 1. und Nr. 2 Abs. 2 — der Amt,verbands
zertrolr eirzureichen und von dieser, sowie den Eieroerkoufs-
genossenstasien der E -schäst»abieUung der Lundeseierstelle
bis zum 5. jeden Monat » einzusenden.

8
Zvw drrhandlungen gegen die Pieisvorschriften in

Z'ffer 3 werden mit Eesöngni » bis zu einem Jahre oder
mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieser
Strafen, gegen die übrigen Anordnungen mit Gefängnis b 's
zu sechs Monaten oder mit Eeidstrafsoibi » za 1500 Mark
bestraft

9.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung

in Kraft.
Die am 31 . März und 5. Mai 1919 erlassenen Ver¬

ordnungen des Direktorium» w-rden hierdurch ausgehoben.

Oldenburg,  den 30 . Mai 1919.
Direktorium,

Abteilung de» Innern.
E che e r.

.7
Zu verkaufen ein gut erhaltene«

lgkS Lktt.
Ioh Be « ir», Ltnswege

Anträge ans

WMMMM'

WMWWW . L

Auf Grund der allgemeinen Bedingungen der Wirt¬
schaftsgemeinschaft G. m b H . vom Mai ISIS und der
etwaigen besonderen Bedingungen der Ausschreibung werden
nachstehende Waren durch Ausschreibung oerkaust:

iiolrbeal -beilunxsmsscstlnen slier ^ rt , Tischler-
Werkreux , kauftolr , kokrmasckinen , Lcbleik-
mascstinen , 8lsnren , Kreissägen , öanösägen,
äpannsägen , Sclirotsägeii , koxensäxen , 8tein-
xsbeln , 8cstsukeln, Kucken, Hämmer , Dachpappe,
200 kölrerne uncl eiserne Kiemenscfteiden vei-
scftieäener Dmensionen , 40 l 'rnnsmisslons-
rvelien mit kiemensckeiden unck Kuppelungen,
500 Irgnsmissionslager , 40 Vorxelexe, 80 Vor-
xelexelgger , 200 liängelaxer , I Irommeisäxe,
83uerstokf -^Iascsten, Ventilatoren , M >s » , iiank-
unö 6ummiscstläucbe , ZOO Osttersägedlätter,
200 KreissäLeblätler , Keläscstmieöen, I grosse
?artie k -ödobrer , I büilapparat mit fiascben
kür 8eI1erwas8er , I Kokomodile, 165 8ckraub-
stöclie versckieci. Orösse , Ventile unciKonäens
töpke, ein grosser Posten 8clilösser , liiexel
uncl 8cliarniere.

Die Waren lagern in Delmenhorst , Lknolenmwerke
„Andermark, ." und können am Dienstag de» 10 Juni
und Mittwoch de » 1t . Juni ISIS , vormittags vonS - 12
Uhr und nachmittags von 2—5 Uhr besichtigt werden

Letzter T -»a für di « Abgabe von Gebote » tst der
18 Juni ISIS.

G -bole tönncn nur von Interessenten aus Oldenburg
und Oslfrieeiand abgegeben werden

Die allgemeinen Bedingungen für die Aurschreibungen
der Wirtschaftsgemeinschaft G. m. b. H . nebst Bietesormular
find erhält ich bei der Unterzeichneten Abteilung sowie an
den BefichUgungstagkn im Lager Dortselbst werden auch
Au - Künste über alle Einzelheiten eiteilt und Befichtigung «-
scheine ausgestellt

Breme » , den 1. Juni tSiS.

MlsWUMiMst G. Istb. S.
Abt . Maschiven

Beer » 61 , Bfeikahavs

Ich möchtr hierdurch die¬
jenigen, w lchs meine bri Hazs
kamps Haus« belegenen Lände¬
reien als Richiweg von und
nach Großsander benutzen,
bitten, etwa » vorsichtizer mit
feuergefährlichen Dingen um-
gehen zu wollen, da ich gestern
zufällig dazu kam, wie der
Fahrweg auf einer Stelle , un¬
mittelbar am Korn, in Brand
geraten war . Ich müßte sonst
jegliches Uebergehen des Lan¬
des aufs strengste verbieten.

Jhause « , 31 . Mat 1919.
Her « v Lesgrrr.

/lSM/M/M
an Uki - «  n aller Art,

schnell, sauber und bill 'g Für
jede Reparatur wird Garantie

! geleistet

M . W «terS , Uhrmacher,
j Gartrnstratze 108 l

Verkäufe *
stlscstlass- kexulierunxen

proress -Vel-trelungen

übernimmt

^ /ktülng , Rechnungrst,
Ws . lvrstnil « , Tel 236

ZMemg

mlosskln-

Die Mitglieder des Ortsausschusses  werden auf

8onnsbenä den 7. 6s . Ws,
nachmittag » 5 Uhr,

dach Henken '» Gastwirtschaft in Westerstede  zusammen¬
berufen.

Tagesordnung:
1. Umpflasierung der Poststraßs betreffend;
2. Ga», und Elekt,iMt »we,kr - Angelegenheiten (Anschaffung

sine« Transformator » usw.)
3- Veischleürrie».

Westerstede,  den 3 Juni 1919.
^ Der Memridb-vorstavd : Lanje.

Am Freitag de « 6 . d . Mts

M-li.SA
Westerstede,  den 2. Juni 1919.

,  Der Gemeivdevorftarid . La « je

aus Station Südholt am Sonn¬
abend den 7 . d Mt ». , von
morgens 8 —1 Uhr. Preis 14M.
Bitte um Anmeldungen.

Echmale.

KllstOliiüüilhM
Da der Bedarf an Karlof

feln bei weitem noch nicht ge
deckt ist, soll den Erzeugern
noch einmal Gelegenheit zur
Ablieferung gegeben werden.

Auch die kleinste Menge Hilst
die Not lindern.

Ich b tte um möglichst um'
gehende Anmeldung.

Zrvischeuaha.
L . tzullma «« .

Zu verkaufln eine Kuh,  nahe
am kalben . Job . Deter ».

2wj86l6N3Kn.

Zu verkaufen 3 beste

E!S jWMWkS
von IS— 18 Jahren wird auf so¬
fort gesucht Zu melden bei Kauf¬
mann Wtlh . Oeth Anguilsrhn.

Lande «arbeitsnachwci»
_Zwischenahn.

AMMAs"
von 14—16 Jahren wird sofort
gesucht bei Ioh . Slabbe » , Asch-
Hansen bei Zwischenahn.

Lrnderorbeitenachwei»
Zwischenahn

Gesucht  für Fritz Siem »,
Schueldrrgeschäft in Hüllstede,
auf sofort eine

von 16 bi« 18 Jahren.
Landeeorbeitsriachweii

Zwischenahn.

Mi/ M//
jede Menge sofort lieferbar.

Dr . Otto Bartels,
Oldenburg i . O . , Handelshos.

Fernruf 1"27.

nimmt zu mäßigten Prstmieu-
sätzen entgegen

Fritz Achterma « « ,
Rechnungssteller . u

— Ferv spr 256 —
Empfehle

OnZebleielit
bw. keinen

für Wäsche und Zuggardiae»
sehr preiswert.

Mehrere
Sendung.

Ms«SW».AM
! z Teil noch Noknstühle Rohr
wird e» vorauefichtl in läng Zeit

>»r>vk1 geben ; wer sich voll
l Rohistühien etwas » tat, « «-»»
will , wolle »okoi -1 bestellen.

Lss/ '. / i.

vermittelt

Lü/e/ ' ^ ssle/v /Li/s.

Sie höNki Vceise
f«r

aller Art zahlt unzweifelhaft

Gustav Allenberg,
_Weft -rscheps.

Liklrmt gkssUZchlollreii
gegen Kafsa Angebote unter
Nr . 53 >2 an die Geschäftsstelle
des . AmmerlSndrr"

Mtjp " Das Betreten meiner
Wiese hinter Eordes Busch ist
strengst n- verboten . Wider¬
strebende werden anaezeigt.
Nordloh . I G Iavße « .

Manlis.
Habe dieser Tage einen Waggon

ttainit
in Eiidholt , wovon ich abgebe.
Bestellungen erbitte sofort

Ioh . Hammje.

/lW/ttt
garantiert reiner Tabak , Rolle
1.25 Mark.

Nnndo»
Bahvhof Augustfehn.

Schwarze

ZWkksfiWflse,
KiOkklikWO.

MilnsLSes
soeben eiogetroffen.

I . N . Meyer.
tli

Neu etngetroffcn:

Weiße bestickte

Zolle>isi>Botilte
für Blusen u. Kleider.

i-Buskohl-
Spstzkohl-
Kohlrabi-
Wtrstng-

noch großen Poüen adzugeben.

Gärtneret BruuS,
Zwischenahn.

Kaikss
ungebrannt Pfund 26 Mark,

gebrannt Pfund 82 Mark
empfiehlt

8u verlaufen eine neue , sehr
küig grtragene feldgraue

MllWss
Erhalten gktragene aber gut

MlöilAliiWhü
^lifcogen unter Nr

vn die Geschäftsstelle d. Bl

Kann noch 3 Stück Vieh in

»me
st rich Haas «. Lindern«

Gebrauchte

KopierpreHs
zu Kausen gesucht Off -mit Preis
unter Ne 5258 an die Expedition
dieses Blattes.

flotte Einspänner , 4 bis 7 Jahre
alt.

K Zanhen

M § 5/M
Kauft zu erhöhte » P -eise»

Mi/ § MmM.

Berloreu von Wester«
stede nach Burgforde ein roiseid.
Geldbeutel mit Geld . Gegen gute
Belohnung adzugeben in der

Exp, d Bl.
Zu verkaufen eine » mittelgroß.

Ioh zur Loye , Linswege.

Friedens -Qualtiät.

Carl Rotes.

Küchenschilrzen
^blau Zellstoff St . M ö 80, 3 St.
i M . 16.50, rem Leir en Si M 14.—

3 St . M . 4l .—. ,
I Fran «Dwir1sltzaft »s«bürzr,
>elcaant . -La . Zrtlpoff St . M.

9KO, 3 St M . 27 rein Leinen
St . M 25.60 3 St M 75

Damenbaurschür ê , seh » vor « . ,
allerb Zellstoff, St M 16 —, 3
St . M . 46 —, rein Leinen St M

f 29 50. 3 St , M 86. - .
Kleidrrschürze Pa Pa . Zell¬
stoff, Sr . M 34.- , 3St M 9°>.—
Wänn -rschnrze , t-lau Zellstoff,

St . M 6.25. 3 St . M t8.—
Scheuertücher

Dutzend M 9, — und M 12,—.
Angkft Rettig , Dcss ,u M . IK68. ^

Kaffes,
ûngebrannt Pfo 26 Md , empfiehlt

Ttz . AhtrichS.

IllOM38MeKI,

vüliAemer ^ e!
haben sofort ab Bugustfeh«

abzugeden

v . u 1 ^ . Krüns,

kugllktkskn
(Hrinr Rtdken Nachfolger .)

§M///S « « // i/W.

Die für Sonntag den 1. Iu»
angekündigte

Versammlung
findet umständehalber fetzt am
Pfingstmontag , nachm 8 Uhr,patt ..

Der Borftnnd.



s,
rmsciiZüs!!!!.

Nr« kksktlvW:
Grasmäher

in verschiedenen Ausführungen,

Heuwender,
Heurechen,

Handschlepprechen,
Motordreschmalchinen,
Breitdreschmaschinen,
Gp 'tzdreschmaschinen,

Staubmühlen
in vkrschirdenen Größen,

Häckselmaschinen,
Jauchesässer.

Jauchepumpen,
Flügklpumpen,

Häufelpflüge,
Furcheneggen,
Schleifsteine.

Ich bitte um Besichtigung meines
reichhaltigen Lager « u Anforde¬

rung meines Katalogs.

Kkllill.8ili»!8lel!e.

Um unvö ige « Warten zu ver¬
hindern , bitte ich höslichst die
Einwohner des Orles , welche bei
wir in die Kundenltste eingetra¬
gen sind , mit den Anfangsbuch¬
staben A dls K von morgen»
S' / . bis 9 ' / , Uhr . und L bi , Z
vor » 9' / , Uhr uy ihr Fleisch ab¬
zuholen Fir die Bewohner der
Dörfer findet der Verkauf den
ganzen vormittag von 7°/ - Uhr
an statt ,

8 ! b § fr . i^ exer.

PiillillSillilA - Slise
empfiehlt

Th - Ahlrichs.

ls § //o//.

Bestellungen von

MiNdlSNWl-
Velviins.

Di « Schweinehalter werden hiermit aufgefordert , unter

den nachfolgenden Vrdingungen Echweinemastoerträge mit dem

Viehverwtttung » o « band abzuschließen;

1 . Die Schwrinehalter verpflichten sich, an den Vieh

vrrwrrtrng,verband zu einem näher festzusetzcn ^en
Zritpankt , spätesten » bi » zum 18 November 19 >9,

unter den festgesetzten Abnahmebedingungen Macht-
bare Schweine mit einem Abnahmegewicht von min¬

desten » 7b Kilogramm auf Abruf durch den Ver¬
trauensmann an den Viehonwertungsorrband zu

liefern.

2 . Für jede « zur vertraglichen Lieferung gemeldete
Schwein erhält der Schweinehalter gegen Vorlegung

de » mit ihm abgeschlossenen Vertrage » von der Futter
Mittel Vertrilungsftelle de« für seinen Wohnort zu¬

ständigen Amtroerbande , 300 Kilogramm inländische
Kleie und soweit der Vorrat reicht , 10 Kilogramm

hocheiwrißha '.tiges Tierkö -permehl verabfolgt.
Der P . rt » beträgt für Kleie 20,80 Ml . je 100

Kilogramm «inschl Papiersack ; sür Tlertörpermehl
wird der Piei » noch mitgeteilt.

3 . Für die den Vertragsbedingungen entsprechend ge¬
lieferten Schweine erhält der Lieferant einen Preis
von 180 Mk . je 80 Kilogramm des bei der Abnahme,

gesüttrrt gewogen , mü 8 Prozent Abzug frstgestrllten

Lebendgewicht » .
Schweine , die da » vorgeschriebene Mindestgewicht

von 78 Kilogramm nicht erreichen , werden bei einem

Rechnungsgewtcht von mind sten « 60 Kilogramm m t
100 Mark , bet einem geringeren Gewicht mit den für

Echlachtschweine allgemein frstgesetzien , Ptzt geltenden

Höchstpreisen bezahlt.

4 . Anmeldungen sind b 's spätestens zum 18 Juni 1919,

an den sür den Wohnort de » Schwrinehalter » za-
ftänd 'gen Vertiauen »mann de » Viehoerwerlunga-

Verbände » zu lichten . .

Oldenburg,  den 2 . Zant 1919.
Hennings.

sowie

Milk M IW,
empfiehlt

lF . M . VshZS . r VE

lg. gmsdl. Z
» . !88

8

Sitz : tkugusißsk « .

Am Sonntag den 15 . Juni:

Großer

in jeder Menge wieder adzugeben.

8e1js.

Weiße Umlegekragen,
Vorhemde,

Kravatten u . Selbstbinder,
Sportvorhemde,
Sportspangen,

Abwaschbare Vorhemde.

Larl tiotss.

---

Stempel
und

linssblikLeksSigtki!-Vmiis
U ZMiM ZW , ^

8s
in dem prachtvoll dekorierten Saal des o
Kam » Reiuh . Aavtzea , Augnstfehu . ^

Eintritt für Herren 2 Mk , Damen 1 Mk ., wofür
z»- freier Tanz . ^
O Anfang 5 Uhr . MilitSi -Kapelle.
o Der Reinertrag wird an den u - ter-

pützungkfonds des Vereins abgesührt.

^ Er laden fteundlichst ein
o Reinhard IaAstc « dev Vorstand.

Lm. BWS-Eklii!!s»IW SGlt.
e. G m b. H

8Nanr  am 3 ' . Dezember 1 ^ 18.

die vor dem l . Juni gemacht
wo >den . find hirrdui ch ausgehoben.
Reuberell .ngrn oon
«lünzz » «- und find
bi » spätesten » z>m 8 d». Mt »,
zu ma -r ea . Der Vorstand

SM - « >lj Lükl h,Mk
e. G m u H.

z»

Bilanz am 3 . k' ez . 1918.

-k. « Ketv « I

1. Kufien ^estund .7634,60'
2 . Forderung i >Rch 135083,92
8 . D rlehr -sfurderung . 70608,65
4 . Fo -derui -gen der

Warenabtet ung 162?,36
8 . B -teilt ^ungen 87( 0, — .
6. Juo -ntarkonto l,—

M rk 2t8648,53
6 . P ssioa . j

1. Deschästsguiaa eo s
des Ge - off n 258,—

2 Rese v so, de 4834 .37
3 B I,iebsiückl » ge 1486 39
4 . Schulden d W >>enabt 5^5, ' 5
5 . Hch -lden i. l Rech . 72S2 >,97
6 Spi -etnl :g-n 13376 ?,27
7 . 8 » N Echu -ben 309,—
8 . N ingewinn 89,78

-Murl> 2 >8 648,53
Zahl der Ben ss » am t Januar
19 8 66 — A ga „ a:  13 — Ab-
gang : o — M t . -le errestand am

3t De en de, 9 8 : 79.
Der V » >st -»-»V

Fr . Hisse . D Eickhorst.
Deih H >e

»ttQIWMdl
von der Weide schließt ab

Otto k > » nlr » « « ,
Telefon 62.

?e1sct»3fte
liefert schnell, sauber
:: :: md billig :: n

? w . Vroeker

jetzt wieder in neuer schöner
Auswahl am Lager.

— — Gemäßigt « Preise ——

jZk-ÄW lMZM
Putzgeschäst,

- ^ pen i . 0.

MK.
zur Saat

jede Menge zu Kausen gesucht.
Dr . Otto Bart ls.

Oldenburg i . O , Handelshos
Fernruf 1727.

»dliv » . Mk
l . Kaffenbestand 649 .99

12 Forderungen 10l8 99
3 Inventar 1 —

-4 Geschäftsguthaben b. d
Ldw . Zentr .-Benossensch 600 —

paoolv » . Mk.
1 Schulden 152173
2 Reservefonds 155.98
3. Betriebsrücklage 101.48
4. Geschäfteguth . d. Gen . 290 —
5. Reingewinn 20084

2269 .98 2269 S8
Zahl der Genosien am 1. Januar 1918 : 74 . — Zugang : 11. —

Abgang k> — Zahl der Genossen am 3l Dezember 1918 : 85.
Bcsamthaflsumme der Genossen am 31 . Dezember 1913 : M 85000.

G . Jauste « . H Hobbi - saust -u . H Hobbir.

Kakkee
sehr preiswert , empfiehlt

G

G

Kaufe

Mle,Me.LiWlll
usw zu hohen Preisen ! Pfund 25.— Mk .,

7Mr M « ? ss PbMSt . Küsskk,
Psund ?9 '- Mk.

empfiehlt

n.

Î ackirut!
Awischeuahn , den 3. I ni 1919.

Gestern verschied unser werter Berbands-
dollege,

dsr Weichenw ärter

v . Jürgens,
Kayhaus -» .

Er war uns allen ein lieber , uneigennütziger
Kamerad und werden wir sein Andenken stet«
in Ehren halten.

veulscti . Lisenbaknerverb.

Ortsgruppe 2wijctienatm.

Mit dem heutigen Tage habe ich das
bisher von Herrn geführte

!m um!»
Lkjlkkslkte

WMM

übernommen und bitte , das Herrn Luley
geschentte Vertrauen auf mich übertragen
zu wollen . Es soll mein Bestreben sein, durch
gute Waren und aufmerksame Bedienung die
geehrte Kundschaft in jeder Weise zufrieden
zu stellen.

MimlklSe. üeisr.lütt« .

Dl « Monots -Brrsammlungeu
sollen vorläufig aus

«GGSESSBG

Uüllstecks
Am Sonntag den 15 Juni

»all.
Anfang 6 Uhr — Etntrtit l Mk ., ' l

wosür freier Tanz.

Hierzu ladet sreundl . ein
S . « unlvni » « » .

Statt Ansage I
Jeddeloh 1, den 3 Juni 1919.

Heute morgen t Uhr entschlief sanft und
ruhig nach kurzer Krarikhttt unser lieber , guter
Dater , Schwiegervater , Groß - und Urgroßvater,

der Gastwirt

3. D. lireys
im 7 ?. Lebensjahre

Dies bringen tlefbetrüdt zur Anzeige
tziar Lke - ye un » F au,

nebst G . schwistern und Angetörlgen.

Die Beerdigung findet statt am Freitag den
6. Juni , auf dem Ki -chhof in Esewecht Um
1 Uhr Trauerandacht tm Hause.



(Fersjprrch « Mr . S )
rrscheim täglich «M WriD^ iimc v« Tuge » auch Gomr - ovd Feiertages

„ jürs MerteLjaHr frei inr Kau ? bezogen 8,42 Mark , zsw Abholeri oou der Pop 3.00 Mar ? Wau abonniert bei allen Postämter n «oder LandbriefirLgern ) und i« der Trpedition ALzet,en «es»
Mx îe rkaspsittge Petitzeile (oder deren Waam ) für Ju,ecrutrn ans dem Freistaat Oldenburg 30 Psg ^ für außerhalb de« Freistaats mahnend , 35 Psg , Bedlam «« kosten 1 Mt . dir 8 eil,

AMzetgsa -En ^ahn -r bi» S Uhn vornrtttag » a «, jeweiligen Drarsttags ; größere  Anzeigen -vcrvrv am Tage vorher erdeten,
ir die KLckgabr rinoerluugt ekugefandtee Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen . - Jedes Gnrechl ans Wadatt geht verloren, wenn Armoueea -Grbühre » darch gerichtlich, wttmtrk -,«-

eingczogen werden Wüsten. — Platzoueschriftea bei Aufgabe von JnferaLe» werben nach Möglichkeit berückfichtigt, eine Gewähr sü, den orrlangtrv Platz wird nichi übernommen.

Rr. 129. Westerstede, Donnersraz den 5 . Jnm 1919. 59. JahrgMK

Atrs îteV Mcktt
..  » > »»» »

MoM LtnflSß oder . . .?
^Wir sind über Nacht um eine Republik reicher ge

lvorden . Diesmal eine rheinische Republik , eine „selbstän¬
dige " rheinische Republik „im Verbände des deutscher
Reiches ", und man hat ihr , um argwöhnische Gemüter
von vornherein zu beruhigen , die Bezeichnung als
„Friedensrepublik " mit auf den Weg gegeben.

Man — wenn wir nur wüßten , wer in diesem Falle
darunter zu verstehen ist . Aber der in Mainz veröffent¬
lichte und an allen Straßenecken angeschlagene Aufruf ist
zwar von Aachen , Mainz , Speyer und Wiesbaden datiert
und trägt die Unterschrift eines rheinischen , eines naffauisch-
rßeinhessischen und eines pfälzischen Arbeitsausschusses , aber
kein Name ziert daS ziemlich langatmige Schriftstück , das
an ein „rheinisches Volk " gerichtet ist und am Schluß
„die rheinische Republik " hochleben läßt . Ein anonymes
Machwerk also , das eigentlich in den Papierkorb gehörte
und dessen Anschlag in Höchst und anderen Orten des
besetzten Gebietes deshalb mit Fug und Recht von den
zuständigen deutschen Behörden abgelehnt worden ist —
trotz der Berufung auf einen angeblich amtlichen Auftrag
des französischen Kommandeurs von Wiesbaden . In
Koblenz und in Köln scheint der Versuch , auf diese
sonderbare Art und Weise einen neuen Staat ins Leben
zu rufen , am Sonntag wenigstens noch nicht gemacht
worden zu sein , trotzdem Koblenz in dem Aufruf als Ort
für den Sitz der neuen Regierung , wie für den Zu¬
sammentritt der Landesversammlung angegeben ist. Viel¬
leicht ist die Bekanntmachung von Namen zunächst unter¬
lassen worden mit Rücksicht auf den Erlaß der Reichs¬
regierung , der diese Lostrennnngsbestrebungen in schärfsten
Worten als Hochverrat brandmarkte und Behörden und
Gerichte des Landes aufforderte , ihre Pflickt zu tun . Aber
die französischen Befehlshaber haben ja schon in der Pfalz
gezeigt , daß sie der deutschen Justiz in der rücksichtslosesten
Weise in den Arm zu fallen wissen , wenn diese es sich
iierausnehmen sollte , deutschen Landesgesetzen Achtung ver¬
schaffen zu wollen . Warum also hier plötzlich die Angst
vor der Öffentlichkeit ? Oder sollte man es etwa nur mit
einem groben Unfug zu tun haben , mit einem verspäteten
Karnevalsscherz , wie sie am Rhein ja so recht eigentlich
zu Hause sind ? Indessen dazu sind die Zeiten doch wohl
zu ernst. Und die Vorgänge der letzten Woche , die Be¬
sprechungen mit General Mangin , die verschiedentlichen
Versammlungen und Kundgebungen der Kreise , die . in
einer Selbständigmachung der Rheingebiete das einzige
Heil des Landes sehen , haben doch zur Genüge bewiesen,
daß wir hier mit einer sehr ernsten Gefahr zu rechnen
haben , daß das Feuer , das man schon von Weimar aus,
als seine ersten Anzeichen sichtbar wurden , ausgetreten zu
haben glaubte , weitergebrannt hat , utid daß es inzwischen
von französischer Seite her reichlich mit neuer Nahrung
versorgt wurde .. So werden wir uns wohl für die An¬
nahme eines Hochverrats entscheiden müssen — so bitter
schwer es auch sein mag , deutsche Volksgenossen gerade jetzt
mit solchem Verdacht zu belasten.

Und was sagt der Aufruf ? Der Augenblick sei ge¬
kommen , wo es gelte , dem Völkerfrieden eine Brücke zu
bauen . In dieser Stunde der höchsten Not verlange das
rheinische Volk , selbst gehört zu werdtn , und da es den
Frieden wolle , sage es sich aus freien Stücken los von den
Grundsätzen , durch die so viele Kriege verursacht seien,
von dem entarteten Feudalismus und Militarismus.
Seine vornehmste Pflicht sei zur allgemeinen und end¬
gültigen Völkerversöhnung von ganzem Herzen beizutragen.
Deshalb erklären „wir " die Errichtung einer selb¬
ständigen rheinischen Republik , die das Rheinland,
Altnaffau , Rheinheffen und die Nheinpfalz um¬
faßt unter Einbeziehung von Virkenfeld (einer olden-
burgischen Enklave ) . Die vorläufige Regierung
wird durch Delegierte der Unterzeichneten Ausschüsse aus-
geübt ; die Erlaubnis zur unverzüglichen Vornahme der
Wahlen für die rheinische Landesversammlnng wird un¬
verzüglich nachgesucht werden . Diese Regierung hat ihren
Sitz einstweilen in Wiesbaden . Die Behörden bleiben bis
kuf weiteres im Amt . An Stelle der preußischen , baye¬
rischen und hessischen Zentralcegierungen tritt die vor-
mufige Regierung der rheinischen Republik — bastal Nur
schade, daß in der Eile versäumt wurde hinzuzufügen , bei
Wem die Erlaubnis zur Vornahme von Landtagswahlen
nachgesucht werden soll : ob bei der Neichsregierung oder
etwa bei den französischen Besatzungsbehörden . Ein
«rheinisches Volk " dürfte in Berlin oder Weimar
schwerlich anerkannt werden , ebenso wenig in München
oder Darmstadt . Bliebe also Wiesbaden oder Mainz
und als oberste Instanz für diese rührigen aber namen¬
losen Arbeitsausschüsse der französische General Mangin
oder ein anderer „Freund " des „rheinischen " Volkes und
»er endgültigen Völkervcrsöhnung . Wie ja auch die be-
8>ündende Einleitung des Ausrufs ganz und gar in fran¬
zösischem Geiste gehalten , mit Pariser Phrasen gespickt ist
und an Selbstentwürdigung so ziemlich alle Grenzen der
Schamlosigkeit weit hinter sich zurückläßt . Erst diesen
Sonntag hat die Kölner Bürgerschaft wieder in einer
Machtvollen Kundgebung vor aller Welt bekundet , daß sie
oste Versuche , die Rheinlande von Preußen oder gar von
Deutschland zu trennen , als Landesverrat mit Empörung

znrückweist . In Wiesbaden aber setzen sich ein paar arm¬
selige Schächer hin und schreiben nach französischem
Diktat einen Wisch zusammen , der als ewiges Denkmat
deutscher Schande die Jahrhunderte überleben wird —
selbst wenn ihn das einzig verdiente Schicksal treffen sollte,
von der Entrüstung aller wahren Rheinländer in tausend
Fetzen zerrissen zu werden.

Nein , haben wir es wirklich mit einem ernsthaften
Anschlag auf die Einheit Deutschlands zu tun , so werden
sich, trotz der feindlichen Besetzung des Landes , doch wohl
noch Mittel und Wege finden , um es bei diesem Puffer¬
staat französischer Erfindung höchstens zu einer Fehl¬
geburt kommen zu lassen . Die Regierung hat hier eine
Gelegenheit , zu zeigen , ob sie wirklich staats erhaltende
Arbect zu leisten imstande ist.

Die ' Kölnische Volkszeitung , deren inzwischen aus-
geschiedener Redakteur Froberger zu den Förderern der
Abtrennungsbestrebungen zählt , berichtete am Montag:
Wie wir vernehmen , ist am Sonntag in Mainz und Wies¬
baden eine rheinische Republik ausgerufen worden . Staats¬
anwalt a. D . Dorten , seit einiger Zeit in Wiesbaden
wohnhaft , hat sich zum Präsidenten einer Republik er¬
nennen lassen . Dixser Präsident von eigenen Gnaden soll
seine völkerrechtliche Anerkennung bei den Mächten bean¬
tragt haben.

Die Fassung dieser Meldung und der Rücktritt
Frobergers zeigt , daß auch der Kölnischen Polkszeitung
der politische Unfug klar geworden ist, der da betrieben
wird . > . - . ' .

^ . * - __

. 'Eine amtliche Erklärung .' '
Vön äisirlicher Stelle wird zu den Vökgängen im

Rheinlande folgende Erklärung abgegeben : Es handelt sich
hier offenbar um einen Qberrumpelungsversuch gegenüber
der Volksstimmung . Die Reichsregierung hält unbedingt
au der mit den rheinischen Abgeordneten getroffenen Ver¬
einbarung fest , wonach eine LoSiösung der Rheinlande
vom Reiche durchaus undiSkuiabel ist. Für die Regierung
gibt es keine „vorläufige Regierung ", deren Zusammen¬
setzung der Ausruf klüglich verschweigt . Die Landes - und
Kommunalbebörden empfangen nach wie vor ihre Wei¬
sungen von ihren Landesregierungen , denen sie allein ver¬
antwortlich sind und bleiben . Die ReichSregicrung er¬
wartet von ihnen in dieser schwersten Stunde getreues
Ausbarren ans ihren Posten , die für die ganze rheinische
Bevölkerung Vorposten und Vorbild « der Reichtreue sein
Müssen. - - - ----- ^ .

.̂ Regierung und
Eine Anfrage über Wiederaufnahme des Krieges . '

Die Oberste Heeresleitung hatte am 21 . Mai eins
mundsrage erlassen , um ein Bild darüber zu gewinnen,
wie sich die Bevölkerung zu einer etwaigen Wiederaus
nähme des Krieges stellen würde . Der Fragebogen , der
an namhafte Persönlichkeiten versandt wurde , lautet:

. 1. Ist die Bevölkerung in überwiegender Zahl für Wieder¬
aumahme des Krieges oder nicht?

2. Wenn die Frage 1 bejaht wird , ist die Bevölkerung
dann nur zur Verteidigung bezw . Wiedernahme ihrer
engeren Heimat oder auch zu weiteigebenden Kämpfen
berect . selbst wenn sie außerhalb Deutschlands , z. B . in Polen
oder Rußland , geführt werden müßten?

3. Hat die Einberusung zu den Fahnen Aussicht aus
Erfolg?

4. Kann mit einem großen Zustrom von Freiwilligen
gerechnet werden?

6. Ist die Bevölkerung bereit und entschlossen, gegen¬
über persönlichem , wirtschaftlichem und poiiiischem Druck,
den eine feindliche Besetzung des Landes mit sich bringt,
standhaft zu bleiben?

6. Sind bei Wiederaufnahme des Kampfes innere Un¬
ruhen zu befürchten , und in welchem Umfange?

Diese Rundfrage ist aber von der Reichsregierung
verboten worden , da sie politisch sei und über den Rahmen
der Tätigkeit der O . H . L. hinausgehe.

Zniernaiiorrales Arbeiierrechi.
— Zulassung deutscher Arbeiter in Washington . —

Der deutschen Delegation in Versailles ist eine Note
Clemenceaus als Erwiderung auf die deutsche Note über
dos internationale Arbeiterrecht zugegangen . Darin er¬
klären die alliierten und assoziierten Regierungen einig zu
sein , in kurzer Zeit nach Friedensschluß die deutschen
Vertreter in die internationale Kommission anf-
zuuehmen und die Washingtoner Konferenz ( die nächstes
Jahr stattfinden soll ) zu bitten , die deutschen Vertreter als
gleichberechtigte Mitglieder zuzulassen.

Die Leiche Rosa Luxemburgs gefunden.
Zur Sektion nach Zossen gebracht.

Berlin , 2 . Juni.
In der Nacht zum Sonntag wurde im Landwehrkanal

z die Leiche einer Frau gesunden , die schon stark unkenntlich
war . Da man vermutete , daß es sich um die Leiche von
Nota Luxemburg handelte , ordnete der Kriegsministei
Noske ihre Überführung nach Zossen an , um politische
Kundgebungen zu vermeiden und die Sektion sicherzustellen.
Der untersuchungsführende Richter verlangte die Zuziehung
der Rechtsanwälte Liebknecht , Rosenberg und Weinberg.

Eine Ärztekommission , die Untermchungsbeamten und

die Rechtsanwälte werden in Zossen der Obduktion bei¬
wohnen . Kriegsgerichtsrat Ehrhardt , der den Kriegs¬
gerichtsrat Jörns vertritt , hat die Identität der Leiche
sestgestellt.

-Deutschlands Flotte?
Aufstieg und Ende unserer Seemacht ."^

- ' Nach dem deutschen Gegenvorschlag erklären wir uns
iereit , auch die uns von unserer Flotte noch belassenen
8 Linienschiffe auszuliefern . Der feindliche Entwurf sah
bereits die Ablieferung weiterer 8 Linienschiffe , 8 kleiner
Kreuzer , 52 moderner Zerstörer und 50 Torpedoboote
vor . So hat die Entente , insbesondere England , durch
einen Federstrich erreicht , was der groben feindlichen
Flottenübermacht nicht gelungen ist : die AuSlöschung der
deutschen Seegeltung . Damit treten wir endgültig aus
der Reihe der bündnisfähigen Großmächte aus . Die Ge¬
schichte unserer Seemacht klingt damit aus wie eine
Tragödie . In unglaublich kurzer Zeit war sie entstanden,
im Weltkriege stand sie ans dem Höhepunkt des Ruhmes,
um dann an einem Tage in ein Nichts zu versinken.

Obwohl im Mittelalter sich die deutschen See - und
Handelsstädte zur meerbeherrschenden Hansa zusammen¬
geschloffen hatten , konnte von einer eigentlichen Kriegsflotte
keine Rede sein . Auch die Flotte des Großen Kurfürsten,
die nach seinem Tode übrigens verfiel , konnte nicht als
Kriegsmarine im heutigen Sinne gelten . Erst als im
Jahre 1848 das kleine aber seestarke Dänemark die deut¬
schen Häfen blockierte und unfern Handel empfindlich
schädigte , wurde der Ruf nach einer Flotte allgemein . Aber
als einige Schiffe — durch freiwillige Spenden — an¬
geschafft waren , erlahmte das Interesse und die Flotte
ging ein , weil die Unterhaltungskosten nicht aufgebracht
werden konnten . 1852 wurden chie vorhandenen Schiffe
versteigert . Die besten Schiffe kaufte damals Preußen auf
und legte damit den Grundstein zu einer preußischen
Flotte , wie es denn auch für die Zukunft allein als Träger
des Flottengedankens in Betracht kam . Schon im
folgenden Jahre wurde der Jadebusen angekauft und dort
der erste Kriegshafen angelegt . Aber noch im Jahre
1865 wurde vom preußischen Parlament ein Antrag aus
Erweiterung der neuen preußischen Kriegsmarine abgelehnt.
Im folgenden Jahre ward aus der preußischen die Flotte
des norddeutschen Bundes , und im folgenden Jahre be¬
willigte der Reichstag 16 Panzerschiffe , 20 Korvetten,
8 Avisos und 32 andere Fahrzeuge . Ein Jahr nach dem
Kriege gegen Frankreich ward dem neuen deutschen Reichs¬
tag ein Flottenplan vorgelegt , der insbesondere auf die
Entwicklung des deutschen Überseehandels Rücksicht nahm.
Von nun an nahm die Entwicklung der deutschen Flotte
— je nach dem Stande der Technik — einen ruhigen,
unserer wachsenden Weltgeltung angemessenen Verlauf.

Unsere Blicke waren aufs hohe Meer gerichtet . Als
dann Kaiser Wilhelm II . zur Negierung kann , trat eine
Wendung in unserer Flotlenpolitik ein . Der junge
Monarch war nicht zu überzeugen , daß im Wettkampf mit
England sich Deutschland darauf beschränken müsse , eine
Flotte zur Küstenoerteidigu .-.g zu unterhalten , er vertrat
vielmehr die Ansicht , daß Deutschlands Seemacht starl
genug sein müsse , dem Feinde bei einem etwaigen Angrifs
auf hoher See entgegenzutreten . Wer die parlamentarische
und diplomatische Geschichte der Zeit seit Bismarcks Rüfl»
tritt kennt , weiß , welche Kämpfe sich um das kaiserliü e
Flottenstreben entwickelten . Mag man dem gegenüber-
stehen , wie man wolle , einwandsfrei ist die Tatsache , daß
unsere Seemacht während der ersten Kriegsjahre Leistungen
vollbracht hat , die die Bemühungen um ihre Schlagkraft
reichlich lohnten und die die Welt mit Staunen und Be¬
wunderung erfüllten . Die Schlacht am Skagerrak , in der
die überlegene englische Flotte sich zum Abbruch genötigt
sah , ist der Höhepunkt dieser Leistungen . Sie wird ein
Ruhmes - und Gedenkblatt der Flotte bleiben , deren Zu¬
sammenbruch und rühmlose Übergabe heute noch den
Feinden ein Rätsel ist.

Vielleicht aber kommt noch einmal eine Zeit , in der
unsere Nachfahren aus der Geschichte unserer Seemacht
lernen werden , was Fleiß und Treue zu leisten vermögen.
Wir aber grüßen die unbesiegte Flotte , die uns den Weg
wies in die weite Welt , und deren Verlust uns ins
Dunkel , in die Einsamkeit stößt , auf daß England dis
Meere beherrsche und den Welthandel verwalte , dl . ü.

Furchtbare Katastrophe im Kino.
Genf . In Valence an der Rhone sing im Verlauf einer

Kinovorstellung am Sonnlag nachmittag die Kabine des
Malchinisten Feuer . Die 400 Zuschauer stürzten in unbeschreib¬
licher Erregung aus die Ausgänge . Kinder und junge Mädchen
wurden zu Boden geworfen und zerstampft . Mehr als
80 Tote wurden gezählt , nämlich 68 Kinder , els Frauen und
ein Mann , die alle erstickt sind.

Verschiedene Meldungen . . , , .
Nürnberg . Hier , sind die Bediensteten und Angestellten

des Gastwirtsgewerbes wegen Lahnstreitigke ten in den Ans¬
stand getreten . Eine Wirieveriammlung beschloß darauf , den
K 'llnerstreik mit der sofortigen Schließung alter Lokale
zu beantworten.

Budapest . Die Gemahlin des lan - iährigen Redakteurs
des „Bester Lloyd " Dr . Heinrich tzrchiller wurde von ihrer
Dicnstmagd durcb Beilbiebc so schwer verletze,  daß
sie nach einigen Stunüen starb. Die Ursache des Mordes ist
unbekannt.



AvzLigeu
kand-verkauf.

Hausmann Gerh , Brün-
j«s in Oldenburg läßt

SlllW km ii MI,
nachm. S Uhr,

in Mainz Gasthause zu Ocholt
von seinen daselbst belegenen

mit Antritt auf Herbstd. L».
öffentlich meistbietend zum Ver-
kauf aufsetzen:
1. das am Wetze nach Aper

marsch belesene Fla»
„Q «ade«i»hb", tzroß
1,9114 Hektar, bester ebner
Erünlandsboden,
die Weide am Wilde « »
«sch, eroh ca. 40 Scheffel-
saat, und
da» an 2 angrenzende
Heideland , grob ca 40
Scheffelsaat.

Der Verkauf kann auch in
Teilungengeschehen und ein
großer Teil der Kaufgelder
ve-zinrlich belasten werden.

Westerstede.
G . Koch, Aukt.

2.

8.

MW MNIiksNW
laut Btzsch?ag««hme Bestimm »«g Nr? W . 18/3 . 18

« vom 1. März 19.
Zum Ankauf der Wolle von Schafhaltern mit weniger al«

30 Schafen find Bezirksaufkäufer bestellt worden Die Bezirks«
auskäuser wiederum haben Sammelstellen errichtet.

Sammelfteklen für den Kreis Wsoivi -siscks I. 0 . find
Kaufmann Th . Ahlrichs, Westerstede,

„ Fr. Orth, Edewecht,
„ Joh» Heinr. Strust, Augustfeh«,

BahnhofswirtAugust Wille , Zwischermh«.
An diese Sammelstellen können die Schafhalter ihre Wolle

zur Abschätzung durch den Bezirksaufkäufer liefern. Der Bezirks«
' . " " Pciukkäufrr kauft diese Wollen gegen e'ne Prosiston für die Rcichs

wolle-Äktiengesellschaft, Berlin, also nicht für feine Rechnung auf.
Ec ist angewiesen, für das rohe, ungewaschene Produkt den höchsten
Preis zu zahlen unter Zugrundelegung der am 1 März d. I . f»r
gewaschene Wollen festgesetzten Uedernahmepreise, welche gegen die
bisherigen Preise beträchtlicheErhöhungen auswetsen.

Bezirksaufkäufer ist die Firma:

M . lLM <L Fs .. F/MSS.
Jeder Ablieferer von Wolle erhält einen Ablieferungsscheln

Auf demselben ist vermerkt, welche Mengen Rohwolle Schautz-
wollei den Schashaltern zum Zwecke der Selbstversorgungfrrtgegeb.n
werden Die Bezickeauskäuferdezw. Sawmrlftellen von deurschen
Wollen stnd berechitgt. diese frekaegebeneakleinen Mevgeo Wolle
zum Bei spinnen an,unehmeir. Eine Belieferung von Strickgarn
findet nicht mehr statt

"" ' ' " liik MSe. AeM.

vsrpacktung.
Westerstede . Der Landwirt

A . Hodbirjantze « zu Torrholt
läßt am

Fkkilis dkg8. 3m,
nachmittags 5 Uhr,

in Hobblcjanßens Wirtshaus zu
Torrdolt setir daselbst an der
Ehaustee schön belegcne

bestellend au» Wohn- und
Wirischastegebäudeo, sowie
reichlich 20 Sckcffels. bester
Garten». Bau « und Weide-
ländereien,

auf mehrere Jahre öffentl. meist¬
bietend verpachten.

Ein reiflich 1Hektar großer,
teils kultivierter Placken kann
event. auch beigegeden werden.

Pachtltebhaber ladet ein
Fritz Achtermaun , Rechst

^38cKlN6NÖj,

VVZßenfett,
l êderkett

rmpsteht X. Oslijsn.

Knaben-keklsicfunßs
Kieler^nrüxe
Kieler/sjänlel
sialten-Xnrützö

VVsscli-^nrüze
sVascst-ölusen
VVo8ck- llosen

Nur allerbesteQualitäten.

M . Schulmann
38 Achternstr. Achternstr 33

Vareterliüksn- Varel.
Ich habe wieder

Ulauerktötiiö
abzugeben. Freigabescheinist beizubringen.

G BrumuLv.

Zmsbil-LttM
Zwische » ah «. Die z«

8«ischruahns«weit des See»
sehr günstig Selegene, allge¬
mein bekannte

„Zum gküus» Hof" ge¬
langt infolge beantragter
Zwasgsvörstrtgeruvg am

i>g« sMs kn lr . Mi.
vorm. 10 Uhr,

im Eeüchtszimmer Abt. 1 zu
Westerstedez«m Barkauf.

Biese Mn Berka»! kommende
LesttzÄNgbesteht aus einem
MohahLLft, Tanzsaak, Stall
«nd gedeckter Kegelbahn, sowie
estrrm6 Scheffrlsaat großem
Last, und Gemüsegarten, sowie
tz Scheffelsaat gnten Acker-
lilnderriev, auch ist e» da«
>« s»mmlvng»lokal mehrerer
Vereine und ein beliebte» Au»,
fluzslokal

Siim,« tüchtigen Wirte wird
hier eine sichere Drotstrllr ge>
beten.

Meliere nähere Aaskarft
wirbo«n dem «rntrizeichnetrn
Zwaugeosrwalter jrdeizsit gern
erteilt. I , H. HisrtchS,

R,chnusg»st»Ler.

M/ 5SK Mi/

für Herren und Knaben,

Krovatten und
Zslbllblnder

in schöner Auswahl empfiehlt

I . W . Leonhards,
Auguftfeh«.

«eSENSVKSS.DSSKSDGVSV
SDW llorell » * 8 «ikr « kitz 8

oickvndur-g, H
DDD Oottorpstr. 1(xetzenüder äer bsnciesdunk), lei . 1234, ^
DGE ) Atelier kür moderne ^ stinker ' I- A
DDL ) und ^ rsahkunds . V
DDD 8prsck8tun<lsn : 9- l vormilisxn, 2- 6 nsckmiitô s, HA
DDD Lonntsxs von S- l2 Oirr. ^
DGDBSSSSGNrVNVVBGVES 'G

Auf Veranlassung des hiesigen
Katasterantts halte ich Lager in

»Witz Wktklskte».
sowie fogeuaanie

^eß 'iscchb !ätler
(MilUärtarten)

und empfehle dieselben für Jeder¬
mann.

itzlarm » » » Wvkluu,
Buch- und Papierha dlung

bei der Post

Löf

Z ^ iscben uncl Triebe.

Roumn von Erich Ebenstein.
(Nachdruckverboten.)

„Na , was gibt 's denn ? Sie sehen ja aus , als ob —"
„Bisenius hat sich erschossen! Vor einer halben Stunde,

als ich eben unten beim Hausmeister war , um Er¬
kundigungen über den Franzosen einzuziehen ! Es ist
schrecklich! Und wissen Sie , was er hinterlassen hat?
Nichts als ein offenes Vlatt Papier , in dem er angesichts
des Todes schwört, an der Giftgeschichte unschuldig zu
seinl Aber der Umstand , daß es überhaupt jemand ein¬
fallen könnte, ihn zu verdächtigen , daß man ihn überwachen
ließ — das trieb ihn in den Tod / Wiesler sank auf den
nächsten Stuhl und wischte sich den Schweiß von der
Stirn . „Mein Lebtag hat mich nichts so mitgenommen,
Herr Meixner !"

„Unsinn !" beruhigte Meixner den tief Erregten . „Sie
taten nur Ihre Pflicht . Trifft jemand Verantwortung,
können's höchstens Ihre Vorgesetzten sein. Aber wie die
Dinge liegen , taten auch diese nur ihre Pflicht . Baron
Bisenius war offenbar ein krankhafter , erregter Mann —"

„DaS war er ! Wer konnte auch ahnen , daß er un¬
schuldig war ! Jetzt freilich glaube ich es sUsenfest!"

Meixner atmete tief auf . „Ich auch! Denn vieles
Unwahrscheinliche , fast Unmögliche fällt nun weg . Die
Sache vereinfacht sich sehr dadurch . Was haben Sie in
der Villa für Maßnahmen getroffen ?"

„Mein Kollege kam eben, als das Unglück geschehen
war , zur Ablösung heraus . Ich rief ihn ins Haus und
ließ ihn als Wache dort . Im übrigen ließen wir natürlich
alles unberührt und schlossen das Zimmer ab. Auf dem
Herweg habe ich nach Wien telephoniert ."

„Gut . Und nun stärken «sie sich erst mal ein wenig,
dar" wollen wir weiterreden ." —

Meixner klingelte , ließ Abendbrot und Wein bringen
unö .mhm dann , während Wiesler aß, seine Wanderung

durch das Zimmer wieder auf . Ja — die Sache wurde

einfacher, klarer — wenigstens soweit sie Buchlaus Schuld

Wiesler hatte seine Mahlzeit bald beendet und sah die
Dinge ruhiger an . . ^ ^

„Ich will Ihnen nun sagen, was ich über den
Franzosen erfuhr ", sagte er aufstehend. „Er heißt —

„Charles Pitou — weiß ich bereits . Was ist er für
ein Mensch?" ^ ^

„Ein übelbeleumundetes Subjekt , wie es scheint. Tue
Stelle erhielt er nur , weil er sich darauf berief , früher
einmal bei Herrn von Buchlau angestellt gewesen zu
sein. .

„Weiß ich auch bereits . Weiter . . .
„Später stellte sich heraus , daß seine Zeugnisse ge¬

fälscht waren . Er war ein Schwadroneur und Schulden-
macher, der nie einen Kreuzer in der Tasche und nirgends
Kredit hatte . Er lügt wie gedruckt und ist zu jedem
Streich zu haben ."

„Dachte ich mir ungefähr . Wo ist er jetzt?" ,
„Er mietete sich nach seiner Entlassung bei emer

Witwe Harpuer ein, die Giselastraße 17 wohnt . Dort
wird er wohl noch sein."

„Wenn ec nicht das Weite gesucht hat ", dachte Meixner,
deni eiufiel , daß Wandler etwas von Auswanderung ge¬
schrieben hatte.

„Davon will ich mich lieber gleich überzeugen ", sagte
er , nach seinem Hut greifend : „warten Sie hier indessen
auf mich!"

Es war noch nicht sieben Uhr , als Meixner die
Giselastraße und das Haus der Witwe Harpuer erreichte.

Ein Zettel mit der Anzeige , daß es hier im ersten
Stock ein möbliertes Zimmer samt Kabinett zu vermieten
gäbe , hing an der Haustür . Das Haus selbst war klein,
ländlich und lag ganz isoliert am Ende der Straße zwilchen
zwei Bauplätzen.

Die Witwe empfing Meixner sehr freundlich , denn sie
hielt ihn anfangs für einen neuen Mieter . Ihre Freund¬
lichkeit schlug in tiefen Respekt und größte Bereitwilligkeit
um, als er sich als Po !iz.eibeamter , legitimierte . Leute

IS«

I>f6u ein ^ etroffen:
Uemäeaiucde,
UllLeblLlcdlef ^ e8sel,
perlixe vameo -ttemäe,
Lcdurreoslokke,
ksumwoU-KIeiäerslottö,
kaumxvoU-plallelle,
tNouselineund Zslins

kür kluseo u. Kleider,
tterrea-^ormaldemde

ru L3N2 beZoriders billigen

Preisen.

H senken

^vngai » Ksldl
sparen Sie, wenn Sie Vergrößerungen nur beka »»te«

FttchphoLographen in Austrag geben.

m vertrauen
aus die tausendfach erprobte Wirkung, selbst nunn
schon viele-r andere ohne Erfolg angewandt, nedmen
F -ariei> bei Monatsdeschweden die vielbewäbrten
echten Fvouen ' ropfe » ,,^ r«bar " äestiil. ex Linns-
rnoni ^ laoil. Lsripk)-!. Pol. mellis, a ^ laiche Mk 5,
Qual ex ronar » L!ik '-.50, bei sehr hartnäckigen Be«
snwerden Doppclrtesei flusche Mk >2,50. Bedewend
erhörte Wirkung wird erzielt durch gleichzeitigen
Gebraucho „Frebar -T»e" Pak Mk - 2,50 Warnung
vor Nachahmungen. Versand nach auswärts regen
Nachnahme oder vorherige Einsendung de« Betrages.

Medizinische» Dersanbh - rr« Breme » 317,
Postfach 22S.

/MM/
hat zu verkanten

Xsi -I Ovllfvn , Sattler

«all
ist wieder vorrätig.

He»m Kramer, Bok<l.

KW - Nutrier
_  von weiße« Gänse » kaufe diese lind nächste

Woche zu MV " erhöhte » Preise » .

W d. kl. Ksmken, ^psn.

von der Sorte der Harpuer haben immer tausend Gründe«
mit der Polizei gut zu stehen.

Der Franzose ? Nein , er war nicht mehr hier . VüM
um zehn Uhr nachts mit dem Schnellzug war er na«
Triest abgereist , wo er sich irgend wohin —- wohin , IM
er selbst noch nicht gewußt — einschiffen wollte

„Ich dachte, er sei verschuldet und besäße so gut wir
nichts ?" warf Meixner ein. „Woher nahm er denn das
Reisegeld ?"

„Du lieber Gott , das ist mir selbst ein Rätsel ! Als
er sich bei mir eimnietete , besaß ec ja wirklich ke'.nw
roten Heller . Sogar für die Wäscherin borgte er W
Geld aus und ich hatte schon eine Heideuai gst, wie das
zuletzt noch werden sollte. Denn ich bin doch eine arm
Witwe , die nur vom Vermieten lebt , und mein Selige
sagte immer —" . '

„Schon gut , Frau Harpuer ! Erzählen Sie ueoc!
von Herrn Pitou weiter . Er kam also späten doch noai
zu Geld ?" . _

„Ja . Aber erst am lebten Tage . Da gE A
morgens fort und kehrte erst abends heim . Und da braal>
er eine Unmasse Geld mit . Ich sah, daß er seine
Brieftasche gestopft voll mit Banknoten hatte . Es köMa
gut und gerne vier - bis fünftausend Kronen gewM
sein . . . Jaffas !" rief ich, als er sie herauszog , um mia>̂
bezahlen . „Sie haben doch nicht etwa einen Raubmor
begangen , Herr Pitou ?" Er lachte. „Nein , Frar HarprM
Alles ehrlich verdient !" Dann zahlte er mich bei HM
und Pfennig aus , ging noch zu feinem früheren Dien>>
geber, dem Baron Bisenius , wo noch ein Teil MN-
Effekten war , und wie ich glaube , von dort direkt zuff
Bahnhof . Ich habe ihn wenigstens nicht wieder gesehem

„Woher er das Geld hatte , sagte er nicht ?"
„Nein . Aber ich glaube , es wird wohl von de >

Herrn gewesen sein, den er vor etwa anderthalb Jahren
Budapest kermenlerute ." " - ' § c '

„Wer war dieser Herr ?"
(Fortsetzung folgt .)
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K'lcr'ne Artung sü? eittge Leser.
* Dt? in Veisailles übcrreicbte deutsche Denkschrift über dis

Weramw cilut-kttl crm Kriege Iielit fest, daß Nurlands
öiterreici'feiuduche Politik die Uriache des Krieges Le¬
weren ci.

* Nach Pariser Btättermelduvgev soll die Antwort det
En ente am die deutlichen Gegeuoorschlägeaiu Freitag mittag
imereicht weiden.

* In Mainz. Wiesbaden, Koblenz und anderenrheinischen
Stadien sind Plottststrecks gegen die Rheiurepubttkerklärt
worden.

* Wie vertäutet, soll der frühere StaatssekretärTrimborn
zum Obervruudentender 3tt euiprooinz ernannt werden.

* Nach einer Erklärungdes preußischen Finanzministeriums
soll die vierteljährlicheSteuerzahlung beibehaltenwerden. .

* Im Grenzgebiet gegen die Provinz Welipreußen haben
die Polen neuerdings umfangreicheVerstättuugenzuiammen-
gezogem

* Im Kodtenbecken von Lille ist ein Streik ausgebrochen,
an dem 80000 Arbeiterbeteiligt sind.

* Der Streik in Frankreich gewinnt täglich an Ausdehnung.
* Im englischen Unterhanse soll demnächst eine neue

S-Milliarden-Anleihe eingebrachtwerden.
* Der Friedensvertraa mit Bulgarien sieht die Abtretung

des gesamtenKülicngebiets im Ägäischcn Meer an Griechen¬land vor.
* Die mexikanische Umsturzbewegnngmacht weitere Fort-

IckrUle. Revolutionäre Generalehaben alle Grenzstädte belebt.
* Der Emir von Afghanistan bat bet der indischen Re-

ffening um einen ebienvollen Frieden nachgesucht.

politische Rundschau. ^
Deutsches Reich.

^ Gcsckllchc Matznahmen gegen landwirtschaftlich«
Streiks . In dem Entwurf der Landarbeitsordnung sind
auch Bestimmungen über Arbeitskämpfe auf dem Lande
vorgesehen. Nach diesen müssen gemeinsam verabredete
Arbeitsniederlegungen oder Aussperrungen spätestens drei
Tage vorder dem Landarbeits -Gericht zur Anbahnung
eines Ausgleichs mitgeteilt werden, widrigemalls Ord¬
nungsstrafen oder Hott bis zu vier Wochen eintreten.
Die gleiche Strafe trifft denjenigen, der sich dem Spruch
des Gerichts aui vorläufige Fortsetzung der Arbeit bis
zur endgültigen Regelung der Streitigkeiten nicht iügt.
Falls durch Streitigkeiten das öffentliche Interesse an der
Sicherstellung der notwendigen Lebensmittelerzeugung und
an der Wartung des Viehs geiähidet wird , kann dt«
Landeszentralbebörde nach Anhörung der Vertreter beider
Parteien vorläufige Anordnungen über die Sicherung der
notwendigen landwirtschaftlichen Arbeiten treffen. Wenn
Arbeitgeber und Arbeitnehmer entgegen den Anordnungen
der Behörde die Erfüllung des Dienstoertrages verweigern,
tritt Geldstrafe oder Gefängnis bis zu 2 Monaten ein.

-1- Polnische Hetzereien im unbesetzten Gebiet . Do
die Polen noch nicht ganz sicher sind, ob ihnen auch die
nicht »unzweifelhaft polnischen Gebiete " zugesprochen
werden, möchten sie am liebsten eine vollendete Tatsache
schaffen und verbreiten zu dem Zweck, um ein Eingreifen
der Entente herbeizuführen , oder mit Erlaubnis der Entente
umgreifen zu dürfen, Schauermären von der Bedrückung der
Polen . Demgegenüber wird amtlich darauf hingewiesen,
daß die Polen dieselbe Behandlung wie andere Staats¬
bürger genießen. Es ist anzunehmen , daß die Entente die
Machenschaften der Polen durchschauen und nicht durch
Bewilligung der polnischen Wünsche das Friedenswerk
erneut erschweren wird.

* Bethmann Hollwcgs „Betrachtungen zum Welt¬
krieg", die lange schon angekündigte Rechtsertigungsschrift
des irüheren Reichskanzlers , werden in diesen Tagen im
Buchhandel erscheinen. Das Buch umfaßt die Zeit von
1909 bis zu den ersten Kriegslagen . Es beginnt mit einer
ausführlichen Darlegung der politischen Verhältnisse von
vor zehn Jahren , als die Einkreisungspolitik Eduards VII.
ihre Früchte zu tragen begann . In besonderen Kapiteln
werden dann die französischen Schwierigkeiten , die deutlch-
englischen Ausgleichsoersuche, die Tripolisaktion und die
Balkanlriege behandelt . Den Kriegsausbruch behandelt das
letzte Kapitel : es beginnt mit der Mordtat von Serajewo,
erörtert das Märchen vom Potsdamer Kronrat , beschäftigt
sich mit unseren Vermittlungsversuchen und schlitzt ab
mit Unterabschnitten über die Bedeutung des Einmarsches
in Belgien , den Zwettrontenkrieg und den deutschen
-Kriegsplan , Belgien als Kriegsvorwavd , deutscheNeutrali-
lülsanerdieluiigen , das Lichuoivstiffche Mißverständnis usw.

Tschechien.
X Inner -politische Gegensätze . Finanzminister Dr.

Nrrmr hielt m Weinberg bei Prag eine Rede, in der er
u. a. sagte: „Wir haben die Herrschaft des österreichischen
Absolutismus zertrümmert und haben dafür den Terror
einer Klasse eingetauscht. Dieser Klassenterror kennt weder
Ge 'etz noch Recht. Wir wollen keine Klassenrepublik, wir
wollen eine freie Republik . Jeder muß sich dagegen wehren,
baß eine Klane , wenn sie auch zahlenmäßig die stärkereist, die schwächeren vergewaltige. Wir wollen Gerechtig¬
keit und Freiheit . Unsere Lage ist einst , Zwar befindet

sich in der Tschecho-SIvwakei der größte Teil der In¬
dustrie der ehemaligen Monarchie , aber um sie beschäftigen
zu können, brauchen wir vor allem Rohstoffe und Kredit ."

Holland.
x Kammeranfrage wegen Oberleutnant Vogel . In

der holländischen Kammer wurde an den Justizminister
die Anfrage gerichtet, ob es bekannt sei, daß Oberleutnant
Vogel von einem niedeiländllchen diplomatischen oder
konsularischen Vertreter das Visum ' für einen Paß erhielt,
wenn ja , ob die Minister bereit seien, der Kammer mit¬
zuteilen , welche Erwägungen hierzu Veranlassung gegeben
haben. Ferner fragte ein Abgeordneter , ob Vogel sich im
Gebäude der deutschen Gesandttchaft befinde und wenn ia,
welche Maßregeln die Regierung getroffen habe, um ihn
zu verhaften.

Trattkreich.
X Zunahme des Streiks . Nach einer Meldung des

„Populär : e" sind jetzt m Paris 350000 Arbeiter aus¬
ständig, deren Zahl sich stündlich vermehrt . Das Blatt
erklärt , der Augenblick sei ernst, da die Arbeitgeber sich
gerechten Forderungen midersetzen und die Regierung fast
täglich erneut das Volk vor den Kops stoße. Neue er¬
drückende Steuern werden kommen. Statt eines Gerechtig-
ieitsfriedens , der die Welt versöhnen, soll ein Gewalt-
triede diktiert werden , den eine verbrecherische auswärtige
Politik ersann. Aul diesem Wege werde das Proletariat
lucht mitgehen.

Hetwk»l>rc"dc Südweüntrirvncr.
Berlin . Ein Tronspori von SüRvestofrckM.erv. der ab¬

gesehen von einer An-abl Privatpersonen, vrr-oiegerrd au-
Regierung?- und Polizeibeamten nebst Ängeborieeii besteht,
wird in Rotterdam ermarlet Der Transport mild lorort nach
Wieselgeleitet, wo die Vo-b-'eilunae» z» seiner Empfang'
nabme. Abfertigungund Auslösungbereits getroöen sind.

Negicrungsiiiatzuahmeli gegen d e Nhcinbündlcr.
Berlin . Wie niiigeteilt »>iiv , sind lie -cilS energikr ' «

Masinnli » en der Regier » ,in zur B >känivfiki -g der rbeniit -k-r 'l
Soiidrrbcslrrlmiigen in Vorlicreitinin . Die Bekämpfung
mtl den schärfsten Mittel » durchgrsiHrrt werden.

Ptälzische fliindgr! »„»>>:.
Mannheim. In allen größeren Städten der Pfalz landen

gejterngroße Kurtt-cievunge» s-ott. In den Demonnrattoirs-
r^?>>̂'i.O!> denen sich Zesintaus-nde von Person-m, Icurpttäch-
ttctr Arbeiter, bereilig-en, bcknndetcndie Teilnehmer ln ruhig r
vatlung rar Deutschtum und pratebierteri gegen die Er¬
richtung einer h l ständigen pfälzischen Revub ik Biele De-
t.reoe waren geschloffen, alles verlas in Ruhe und Ordnung.

Llvyd Georges t -'nt " rgeiikvi :ime » .
Zürich. Nach dx„ neuesten Meldungen stehtL'vvd George,

veranlatzt durch das Drän en der engti rhen L be-
cr, Arbeiter und besonders seit der S bring

des Reichskitegskabinettsom Sonn .og im Hotel Maieittc
^ - ökw Standpunkt, daß es eher nvtwend'g tei,
den ,rri--deiisoeitrag durch Entgegenkommenauf die Gsgeu-
vortchlageRantzaus zu ändern, als Deutshland zu uv irgen:

uriedensvertraa. io rrne er da wäre, verhindere, üaß
die Alliierten zu ibrem Rechtekämen.

Bcrschicbnug der Entciite -Antwori?
Basel . Nach Variier Zeitungsmeldungen dürfte die Ec-

riarung der Veibandsiirüchte auf die deutschen Gegenoor-
Ichiage verschobenwerden, da in eine erneute etnge-ende
Prüfung der deutschen Einzeloorschlägeeiru etretenwerdentoll.

Bestrafter Patriotismus.
Amsterdam. HolländischeZeitungen berichten, daß in

Koblenz60 Leuttche verbauet worden leien, weil sie es ge¬
wagt hatten, „Deutichlanü, Deutschland über alles" zusingen.

Keine mündlicicn Verhandlungen mit Österreich.
St . Germatii. Nach einer Haoasmei>ung te ite bei der

Übergabedes Friedenenertruges an die österreichischen Dele»
werten Cleinenceaumit. daß mündlicheVerbandlungrnnicht
stattflndenwürden. Eimväude müßten innerhalb 14 Tagen
eiligereicht werden. Der Viererrat wird daraus schriftlich
antworten und eine Frist bestimmen, in welcher die Öster¬
reicher endgültig zu antworten haben werden.

Tie Wiener Börse geschlossen.
Tviei,. Die heute bekannt gewordenen Frisdens-

oedingungenfür Deutsch-Oslerreich riefen einen derartnieder¬
schmetterndenEindruckhervor, daß die Börsenkanimerim
Sinne aller Böncnmitglieder vertilgte, die Börse einstweilen
zwei Tage geschlossen zu halten.

Über crue Million Arbeitslose tu Euglaiid.
Amsterdam. HiesigenBlättern zufolge wurde nn engli¬

schen Unterhaus mttgeteitt. daß die Zabt der Arbeitslosen ln
England über eine Million beträgt. Die Zahl der arbeits¬
losen Kriegsteilnehmerbelrägt 408 vOO.

Kanada unter Belagerungszustand.
Basel . Ein britischesGeschwader, bestehendauS eiiikgrn

Krciizrru und Torpedobooten mit etwa IttttO Man» starker
Betiipuüg ist nach der kanadischen Küstea>isael «!.fcn. tibcr
Vas kanadischeT-rriterium wurde der BettracrunstSzustand
verhängt. Die bei der britischenNegierung elnianfendcn
Nachrichten auS Kanada tautt» ernst unr>lassen den Aus¬
bruch einer Nrbvluuon mn bolschewistischem<L.,aeak.cr
erkennen.

Kämpfe in der Oucgabiimt.
Haag. Neuler werdet ärmlich, daß zwischen der brst-ssten

und oer doischcwisttichen Flotte in der Onegabucht em heftigerKauws entbrannt jet.

,Aus der Hsimai—für dis Heimai.
! Westerstede, den 5. Juni 1919.
4 —::: Wettera ussichten für  Freitag den 5. Juni:
k Kühl, zeitweise aufklärend, noch Niederschläge.

» g Im hiesigen Krankenhause wurden im Monat
r Mai 55 Kranke verpflegt: 17 Männer, 33 Frauen und
; 5 Kinder mit zusammen 724 Verpslegungstagen. Der
s Krankenwagenist sechsmal in Anspruch genommen worden,
! je einmal nach Westerstederfeld, Hüllstede, Ocholt, Halstrup
k und zweimal in Westerstede.

K ^ Bei der heute in den Geschäftsräumender Olden-
^ burgischen Landesbank in Oldenburg i. O. vorgenommenen
? Auslosung der WesterstederGemeindeanleihevon
! 1905 wurden folgende Nummern gezogen: Nr. 3, 13,
! 18 a 500 Mk., rückzahlbarab 1. Januar 1920 bei der

genannten Bank. Rückstände: keine.zz
s ):( Ta u bstu 'mmen gottesdienst.  Am 15.
? Juni ds. Js ., nachmittags 3 Uhr, findet in der Lamberti-
j kirche in Oldenburg ein evangelischer Taubstummengottes-
! dienst statt. Ausweise zur Erlangung einer Fahrpreis-
! ermüßigung auf! den oldenburgischsnEisenbahnen sind
^ durch Herrn E . Oetken, Oldenburg, Junkerstr.4, zu erhalten.

—Z Ueber die Festnahme der beiden Pferdediebe
aus Augustfehn schreibt das „Jeversche Wochenblatt" wie
folgt: „Zwei junge Burschen im Alter von 20 bis 30
Jahren , angeblichaus Augustfehn, kamen am gestrigen

j Markttage mit zwei Pferden zum Markt, um sie zu ver-
: kaufen. Eines der Pferde wurde auch sehr bald an

einem hiesigen Händler zu einem reellenPreise abgesetzt.
Beim Handel des zweiten Pferdes fiel einem Händler
der nied.ige Preis auf. Als man inzwischen die Polizei

- benachrichtigt hatte, mutztendie Burschen Wind davon
bekommen haben. Beide verschwandenund begaben sich
in eiligsterFlucht in der Richtungzum Grashause. Hier
wurden beide von dcm Haussohn TheodorBothe gestellt,

. bevor einer noch erst ein kühles Bad in einem Graben
genommenhatte. Die Burschen sind dann der Polizei
übergeben. Sie sind geständig, eins der Pferde in

j Westerstedeentwendet zu haben, während das andere
ihr Eigentum sei." *

g Aus der Arbeit des Oldenburger Land¬
bundes.  Nach längerem, sehr interessanten Bottrage
von Herren H. Meyer-Oldenburg über die Weltlage und
warum sich die landwittschafttreibende Bevölkerung zu
einem Bunde zusammenschlietzenmutz, wurde am

, Sonnabend , den 31. Mai , im „Grünen Jäger " in
Eversten ein Dorfbund gegründet, der sich dcm Olden¬
burger Landbund angeschlossen hat. Zum 1. Borsitzenden

! wurde Herr Rentner Joh . Oltmer, Vorsitzender des land-
i wirtschaftlichen Vereins Eversten gewählt, zum stellver¬

tretenden VorsitzendenHerr Landwitt E . Schnittgerund
zum Schrift- und Kasseführer Herr Landwitt W. Labohm.
Autzerdemwurden aus der Versammlung heraus 8 Bei¬
sitzer gewählt. Ferner ist in Ofternburg am 29. Mai
ein Eemeindebund gegründet, der sich ebenfalls dem

! Oldenburger Landbund angeschlossen hat. Vorsitzender
ist Herr Landwirt Eerh. Haverkampin Tweelbäke. Der
Verband der Züchter des veredelten Landschweines im
Freistaat Oldenburg ist dem Oldenburger Landbund als
korporatives Mitglied mit einem Jahresbeiträge von
50 Mark beigetreten.

s —(s) Schutzimpfung gegen Rotlauf und
Backsteinblatter  n.' Der grotze Mangel an Schweinen
und der hohe Wett jedes einzelnen Tieres erfordert in
diesem Jahre mehr denn je, datz dem Auftreten des
Rotlaufs nach Möglichkeit vorgebeugt wird. Zu diesem
Zwecke mutz für eine naturgemäße und vor allen Dingen
auch saubere und trockene Haltung der Schweinegesorgt,
sowie von Zeit zu Zeit eine gründliche Reinigung und
Desinfektion der Ställe vorgenommen werden. Daneben
kann als bestes und sicherstes Vorbeugungsmittelnur die
rechtzeitige Schutzimpfung empfohlen werden. Da die
Seuche hauptsächlich während der wärmeren Jahreszett
auftritt und in den Sommermonaten die meisten Opfer
fordert, so mutz geraten werden, die Impfung recht bald
ausführen zu lassen, bevor noch die Krankheit eine
weitere Verbreitung angenommen hat. Der vielfach ge¬
übte Brauch, den Tierarzt erst dann zur Impfung zu
bestellen, wenn die Seuche bereits auf mehreren Gehöften
im Orte herrscht, führt sehr oft zu Verzögerungen und
zu Mißerfolgen wegen der zu spät ausgefühtten Impfung.
In den häufig von Rotlauf bettoffenen Ortschaften
empfiehlt es sich, regelmäßig alle Schweine der Schutz-
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